jüDisaiE woran) 


PUEYRREDON 
2190 — 1? izq. 


Ano XXI. 


BUENOS AIRES, VIERNES -i DE ABRIL DE I960 


T. E. 

3 3 2 6 1 3 


No. 1771 


Boykott aegyptischer Schiffe 


:ur Aufstellung von Posten~ mit dieser Nation (Israel) 
/or Anhören beider Partei- Handel treibt, durchführen, 


Nucvas Tierras del K. K. L 

Jerusalem. _ Un informe recieniemenle presenta- 

do por la Direccion de Tierras y Fomento del KKL 
expone el importante progreso realizado durante 3959 
en maieria de habililacion de tierras nuevas en Israel. 

El area total ganada para la agricultura Israeli duran¬ 
te el ano fenecido fue de 26.103 dunames, mientras que 
en otros casi 2000 dünames se estaban realizando obras 
de mejoramieiiio, que aun no se habian ierminodo al 
prcsentarse el informe. 

Las cifras senalan tambien la teiidencia creciente 
de concenirar en la montana las obras de habililacion. 
Oiro hecho significaiivo es que el Fcndo tiene que 
operar en extensiones mäs dificiles que demandan 
grandes inversiones. Fue necesario realizar obras de 
habililacion "peuada" sobre un cuarlo de la superficie 
monlanosa total, y la inversiön que ello dcmando, fue 
de casi el 55 % de la suma total inveriida en acondi- 
cionamienio de la montana. 

La tierra habilitoda en el llano estä siiuada, en su 
mayor parte, en el ärido Neguev, el robusiecimiento 
de cuya colonizaciön tiene prioridad en el plan de 
desarrollo de Israel. La habililacion de tierras en 3959 
fue tambien importante facior como proveedor de em- 
pleo: 328.864 jornad^s. 

SCHLOMO S. TANGER 

Neue Böden des Keren Kajeniet 

Jerusalem. — Ein Bericht, der kürzlich von der 
Abteilung für Böden und Entwicklung des KKL prä¬ 
sentiert wurde, gibt Aufschluss .ber den bedeutenden 
Fortschritt, der in der Bereitstellung neuer Böden in 
Israel erzielt worden ist. Die für den Ackerbau gewon¬ 
nene Gesamtfläche betrug im abgelaufenen Jahr 26 103 
Dunam, während auf anderen fast 2.000 Dunam Ver¬ 
besserungsarbeiten vorgenommen werden, die bei Un¬ 
terbreitung des Berichts noch nicht beendet waren. 

Die Zahlen erweisen die wachsende Tendenz, di'e 
Arbeiten auf das Gebirge zu konzentrieren. Eine wei¬ 
tere bedeutsame Tatsache liegt darin, dass der Fonds 
auf schwierigem Gelände, wo grosse Investitionen er¬ 
forderlich sind, operieren muss. Es war notwendig, ei¬ 
ne „schwere’' Verbesserung des Bodens auf einem 
Viertel der gebirgigen Gesamtoberfläche durchzufüh¬ 
ren, und diese Investition erforderte fast 55 Prozent 
des Gesamtbetrages, der für die Vorbereitung der Ge¬ 
birgsgegenden notwendig war. 

Die im Flachland vorbereiteten Böden liegen zum 
grössten Teil im trockenen Negew. dessen verstärkte 
Kolonisation an erster Stelle in Israels Entwicklungs¬ 
plan steht. Die Bereitstellung der Böden im Jahre 1959 
stellte ferner einen wichtigen Faktor in der Arbeitsbe¬ 
schaffung mit 328.864 Arbeitstagen dar. 

SCHLOMO S. TANGER 


New York. — Mitglieder 
der Internationalen Gewerk¬ 
schaft der Hafenarbeiter 
boykottierten ein ägypti¬ 
sches Fracht- und Passagier¬ 
schiff, das in den newyorker 
Hafen einlief, und weigerten 
sich, seine Fracht zu lö¬ 
schen. Dies geschah sowohl 
als Protest gegen das Vorge¬ 
hen der VAR, die USA- 
Schiffe, welche Handel mit 
Israel treiben, auf ihre 
schwarze Liste gesetz hat, 
wie auch wegen der antiis¬ 
raelischen Blockade des Su¬ 
ezkanals. 

Die Arbeiter demonstrier¬ 
ten auf dem Quai, an dem 
die „Cleopatra'’ ankert, un¬ 
ter Führung ihres Präsiden¬ 
ten Paud Hall und Thomas 
Gleason, dem Organisator 
der Gewerkschaft für über¬ 
seeische Schiffahrt, die eben¬ 
falls den beiden grossen 


Die Frage der Durchset¬ 
zung der heutigen deutschen 
Justizbehörden mit früheren 
Blutrichtern des Naziregi- 
mes hat in den letzten Mo¬ 
naten die“ Oeffentlichkeit 
weit über die (Grenzen der 
Bundesrepublik beschäftigt. 
Auch wir haben an dieser 
Stelle bereits dieses Problem 
behandelt. Inzwischen gab 
der Bundesminister für Ju¬ 
stiz, Dr. Fritz Schaffer, be¬ 
kannt, dass zehn hohe Rich¬ 
ter und Staatsanwälte in den 
Ruhestand versetzt worden 
sind, und dass weitere fünf 
hohe Beamte suspendiert 
worden seien. Er führte 
hierzu aus, dass die Unter¬ 
suchungen angeordnet wur¬ 
den, nachdem schwere An¬ 
schuldigungen in der brei¬ 
ten Oeffentlichkeit und in 
grosser Zahl gegen viele am¬ 
tierende Richter erhoben 
worden sind, die wichtige 
Posten in der hitleristischen 
Epoche bekleidet haben und 
heute mit verantwortlichsten 
Stellungen in der Bundesre¬ 
publik betraut seien. — 

Der Bundesjustizminister 
Sagte nicht, dass wichtiges 


USA - Gewerkschaften ange¬ 
schlossen ist. 

Die Demonstranten ver¬ 
teilten Flugblätter, in denen 
sie forderten, die Regierung 
solle die Flotte anweisen, in 
keinem Hafen, in dem USA- 
Schiffe diskriminiert wer¬ 
den, Petroleum zu tanken. 

BESCHWERDE 

ABGEWIESEN 

New York. — Die „Cleo¬ 
patra” kann bis zur nächsten 
Woche im Hafen von New 
York festliegen, nachdem ein 
Gesuch auf Entfernung der 
Streikposten von Richter 
Edward Weinfeld abgewie¬ 
sen worden ist. Das Ansu¬ 
chen wurde von der Schiff¬ 
fahrts-Gesellschaft Khedi- 
vial Mail Line, Alexandrien, 
der Besitzerin des Schiffes 
gestellt. Richter Weinfeld 
entschied, dass „ein Verbot 


Material gegen diese Richter 
von den ostdeutschen Justiz¬ 
behörden zur Verfügung ge¬ 
stellt worden ist; auch gab 
er nicht bekannt, in wie weit 
gerade diese Unterlagen zu 
der Entscheidung geführt 
haben, bereits 15 hohe Ju¬ 
stizbeamte ihres Amtes — 
einige offensichtlich zu¬ 
nächst vorübergehend — zu 
entheben. Fest steht ferner, 
dass weit mehr als 15 bela¬ 
stete Richter und Staatsan¬ 
wälte sich auch heute noch 
in leitenden Stellungen be¬ 
finden. Immerhin, ist ein 
Anfang zur Säuberung der 
Justiz gemacht worden. Man 
muss abwarten, ob die Re¬ 
gierungen der Länder auf 
halbem Wege stehen bleiben 
werden oder die Untersu¬ 
chungen zum Abschluss > 
bringen. 

Es ist miissig, die Frage 
aufzuwerfen, warum erst die 
öffentliche Meinung mobili¬ 
siert werden musste, um zu 
diesem Teilerfolge zu gelan¬ 
gen. Niemand konnte wohl 
daran zweifeln, dass die Säu¬ 
berung der deutschen Justiz 
von hitleristischen Blutrich- 


bunal eine voreilige und dra¬ 
stische Massnahme sein wür¬ 
de”, die nur in dem Falle ge¬ 
troffen werden könne, falls 
einer der Antragsteller gro¬ 
sse Chancen hätte, den Pro¬ 
zess zu gewinnen, und der¬ 
artige Aussichten seien nicht 
vorhanden. 

Louis Waldman, der Rechts¬ 
beistand der Gewerkschaft, 
erklärte, Anweisungen des 
Gewerkschafts - Präsidenten 
zu besitzen, sich „aufs äu- 
sserste” einer Klage gegen 
die beiden Syndikate durch 
die Reeder der „Cleopatra” 
zu widersetzen. Waldman 
bemerkte, es scheine „eine 
Ironie”, dass diejenigen, die 
einen offiziell angeordneten 
Boykott gegen ein ganzes 
Volk und einen jeden, der 


tern eine ernste Forderung 
aller demokratischen Kreise 
und vor allem auch aller 
Verfolgten und betroffenen 
Familien ist. Oft genug und 
seit Jahren wurde verlangt, 
dass gegen das Wirken die¬ 
ser Richter eingeschritten 
wird. Es war vergeblich. Si¬ 
cherlich dürfte es den hier¬ 
für Verantwortlichen in der 
Bundesrepublik nicht ange¬ 
nehm sein, dass erst ein ost¬ 
deutscher Oberstaatsanwalt 
das Material aufdrängen 
musste, dessen Inhalt ohne 
Zweifel auch vorher bekannt 
war. 

In jedem Fall muss es ei¬ 
ne grosse Reihe von Mitwis¬ 
sern gegeben haben, die den 
wahren Sachverhalt nicht 
mitteilten und auf diesem 
Wege die belasteten Richter 
gedeckt haben. Man erinnert 
sich in diesem Zusammen¬ 
hang einer Angelegenheit, 
die vor nicht allzulanger 
Zeit erheblichen Staub auf¬ 
wirbelte: ein KZ-Arzt, des¬ 
sen Identität einem grossen 
Kreise bekannt war, konnte 
unter einem anderen Namen 
Jahre hindurch in Schles¬ 
wig-Holstein wirken, bis er 
schliesslich doch angezeigt 
wurde. Das Besondere die¬ 
ses Falles war die Tatsache, 
dass gegen ihn Haftbefehl 
vorlag, weil bereits rechts¬ 
kräftig festgestellt war, dass 
es sich um einen Kriegsver¬ 
brecher handelte. Unter an¬ 
deren wurde auch der Präsi¬ 
dent einer wichtigen Behör¬ 
de unter dem Verdacht der 
Begünstigungen verhaftet. 
Dabei blieb es jedoch nicht: 
dieser hohe Beamte wurde 
inzwischen unter die An¬ 
klage gestellt, einen Meineid 
geleistet zu haben (!) ... 

Bei den belasteten Rich¬ 
tern handelt es sich keines¬ 
wegs um Beamte, die des¬ 
wegen angeklagt und nun¬ 
mehr entlassen worden sind, 
weil sie Anhänger des Na¬ 
tionalsozialismus gewesen 
seien, also Mitglieder einer 
(Organisation, deren kriegs¬ 


sich beschweren, Opfer eines 
Boykotts zu sein.” 

ERKLAERUNG DES 
STATE DEPARTMENT 

Washington. — Beamte des 
State Department erklärten, 
sie besässen keine offiziellen 
Informationen der nordame¬ 
rikanischen Konsulatsbehör¬ 
den in den arabischen Län¬ 
dern, das die arabischen Ha¬ 
fenarbeiter - Syndikate sich 
weigern würden, USA-Schif- 
fe auszuladen, weil die new¬ 
yorker Stauer es ablehnen, 
die Ladung des ägyptischen 
Schiffes „Cleopatra” zu lö¬ 
schen. Allerdings gaben sie 
zu, von derartigen Drohun¬ 
gen in den Zeitungen gehört 
zu haben. Sie fügten hinzu, 
es sei nicht angezeigt dass 
die USA-Regierung irgend¬ 
einen Kommentar über die¬ 
sen Fall verlautbare, solan¬ 
ge er zur gerichtlichen Ent¬ 
scheidung stehe. 

Nachrichten aus London 
besagen, dass die ägypti¬ 
schen Hafenarbeiter in Ale¬ 
xandren beschlossen haben, 
USA-Schiffe zu boykottie¬ 
ren, bis die Situation der 
„Cleopatra” nicht geklärt 
it. In Port Said und Lattakia 
haben sich arabische Stauer 
schon geweigert, unter USA- 
Flagge fahrende Schiffe aus¬ 
zuladen. Der betreffende Be¬ 
schluss wurde bei einer Ver¬ 
sammlung der Hafenarbeiter 
in Alexandrien gefasst und 
ist für 32.000 ägyptische 
Stauer verbindlich. 


verbrecherischer Charakter 
ausser Frage steht. Für uns 
jedenfalls kann es keinen 
Zweifel geben, dass jeder, 
der Mitglied der NSDAP 
war, damit die Ziele des 
Rassenhasses und der Ver¬ 
folgungen gefördert hat, auch 
wenn er im einzelnen nicht 
wusste, zu welchen Folge¬ 
rungen diese Politik gelangt 
ist. Die von Hass erfüllten 
Reden Hitlers, der Göring, 
Goebbels, Ley und Streicher, 
um nur einige dieser Clique 
zu nennen, waren jedem ein¬ 
zelnen, Deutschen bekannt, 
der ihnen schweigend sein 
Ohr lieh und seine Zustim¬ 
mung erteilte, wenn er sich 
als Mitglied der Hitler-Partei 
einschrieb. 

Dennoch genügte es nicht, 
aus diesem Grunde allein ei¬ 
nen Menschen zum Mittäter 
an den Verbrechen des Drit¬ 
ten Reiches zu stempeln. 
Man erfand hierfür die Be¬ 
zeichnung Mitläufer, die zu 
einem guten Teil sicherlich 
auch dem wahren Sachver¬ 
halt nahekommt. Kein Rich¬ 
ter ist eliminiert worden, 
nur weil er Mitglied der 
NSDAP war. Die beschuldig¬ 
ten Justizbeamten waren 
sämtlich an der Blutjustiz 
beteiligt, sie haben aufgrund 
der verbrecherischen Son¬ 
dergesetze des Dritten Rei¬ 
ches Unrecht gesprochen, sie 
haben Todesurteile verhängt 
und vollstrecken lassen, ob¬ 
wohl sie das Verbrecheri¬ 
sche dieses Vorgehens er¬ 
kannt haben oder hätten 
wissen müssen. 

Erst nachdem die Ankla¬ 


gen aus allen Kreisen der 
Oeffentlichkeit schärfer und 
dringlicher wurden, melde¬ 
ten plötzlich die verschiede¬ 
nen Justizbehörden, dass Un¬ 
tersuchungen gegen solche 
Blutrichter eingeleitet wor¬ 
den sind. Bayern, Baden- 
Württemberg, Hamburg, Nie¬ 
dersachsen, um nur einige 
Bundesländer zu nennen, 
teilten offiziell mit, dass die 
Untersuchungen noch laufen. 
Nehmen wir ein Beispiel. In 
Hamburg wurden in den 
Jahren 1933 bis 1945 etwa 
250 Todesurteile gefällt. Erst 
jetzt prüft man, ob und wel¬ 
che Richter sich bei diesen 
Todesurteilen der Rechts¬ 
beugung schuldig gemacht 
haben. Aus der Tschechoslo¬ 
wakei wurden den Bundes¬ 
behörden Materialien gegen 
230 amtierende Richter und 
Staatsanwälte vorgelegt, die 
während der deutschen Be¬ 
setzung an der Blutjustiz be¬ 
teiligt waren. Gegen 36 Rich¬ 
ter wurde direkte Strafan¬ 
zeige aus -der CSR erstattet. 
In einer weiteren, vom 
tschechischen Informations¬ 
dienst bekanntgegebenen 
Aufstellung werden 49 am¬ 
tierende Richter namentlich 
aufgeführt und der Blutju¬ 
stiz bezichtigt. 

Während der bayerische 
Justizminister Dr. Albrecth 
Hass alle. Vorwürfe, die ins¬ 
besondere vom ostdeutschen 
Staatsanwalt Melsheimer er¬ 
hoben wurden, bereits vor 
der Untersuchung und vor 
der Kenntnis des Materials 
laut Mitteilung der in Düs¬ 
seldorf erscheinenden jüdi¬ 
schen Zeitung zurückwies, 
erklärten demgegenüber die 
Vertreter der SPD, dass die 
Urteile und zum Teil auch 
die Prozessakten über die 
687 während des Dritten 
Reiches von Sondergerichten 
gefällten Todesurteile noch 
vorhanden seien. Dennoch 
hat man in Bayern nur ge¬ 


gen fünf Richter eine Un¬ 
tersuchung eingeleitet. 

Die SPD teilte ferner mit, 
dass ausserdem noch etwa 
60.000 (!) Urteile in Prag, 
Warschau und Wien greif¬ 
bar seien, wenn man auf das 
Material des ostdeutschen 
Staatsanwaltes Melsheimer 
nicht Gewicht legen will. 

Wie wichtig gerade diese 
Ueberpriifung der bayeri¬ 
schen Justiz sein würde, er¬ 
gibt sich allein schon aus 
den Erfahrungen des Falles 
Eisele, der noch gut in aller 
Erinnerung sein dürfte. Des¬ 
wegen wirken die Ausfüh¬ 
rungen des bayerischen Ju¬ 
stizministers über die Ver¬ 
antwortlichkeit der früheren 
Richter an Sondergeriehten 
besonders bedenklich. Von 
insgesamt 186 Richtern und 
Staatsanwälten, die an baye¬ 
rischen Sondergerichten tä¬ 
tig waren, sind nach dem 
Kriege 85 übernommen wor¬ 
den. Diese Zahlen können 

(Schluss auf Seite 2) : j 


Uruguayische 

Experten 

Montevideo. — Eine 
Gruppe von 25 uruguayi¬ 
schen Ackerbau-Experten 
reiste nach Israel, um die 
verschiedenen Formen der 
Kolonisierung, Rehabili¬ 
tierung und Konservie¬ 
rung von Böden, sowie 
die Methoden des Anbaus 
von Zitrusfrüchten u. ä. 
zu studieren. Es handelt 
sich um die grösste Dele¬ 
gation, die zu diesem 
Zweck bisher ins Ausland 
fuhr. 

Der israelische Ge- 
schäftsträ ger Abraham 
Sarlouis war bei der Ab¬ 
fahrt der Delegierten ab¬ 
wesend und wünschte ih¬ 
nen eine gute Reise. 


Sozialisten tagen in Haifa 

London. — Die Sozialistische Internationale, deren 
Eröffnung dieser Tage in Haifa stattfindet, wird wahr¬ 
scheinlich die freien Syndikate in aller Welt auffor¬ 
dern, dem Beispiel der beiden newyorker Gewerkschaf¬ 
ten zu folgen, die zum ersten Mal ein ägyptisches 
Schiff boykottieren. Der Konferenz werden rund 100 
Delegierte aus vier Kontinenten beiwohnen. 

An der Spitze der britischen Delegation steht Hugh 
Gaitskell, der Führer der Labour-Partei. Guy Mollet 
führt die französischen Sozialisten an, die westdeutsche 
Delegation wird von Erich Ollenhauer imd die belgi¬ 
sche von Victor Laroque, dem ehemaligen Aussenmi- 
nister Belgiens, geführt. Den Vorsitz der indischen De¬ 
legation hat Asoka Mehta, der Präsident der indischen 
Sozialistischen Partei. 

Die Delegierten der Mapai stehen unter Führung 
von Mosche Sharett, Golda Meir und Rüben Barakat. 
S. Levenberg ist der einzige zionistische Repräsentant 
ans dem Ausland. Der Mapai-Delegation gehören auch 
arabische Vertreter an. Die Delegierten werden an den 
Feierlichkeiten zum Jom Haazmaut teilnehmen. (ITA) 


WIE ICH ES SEHE-- 

Hohe Richter suspendiert 
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Hohe Richter suspendiert 


(Schluss von Seite 1) 

natürlich von uns nicht 
iiG_ k pi'tiit werden, erschei¬ 
nen aber ausserordentlich 
niedrig. D~e Uebernahme 
Oer 85 erfo g .e, weil keine 
L.i: Ölungen festgestellt wer.- 
de i konnten. — Vielleicht 
weu.ea neue Untersuchun¬ 
gen zu einem anderen Er¬ 
gebnis fuhren? — 50 Prozent 
dieser tfebernommenen seien 
inzwischen wegen Erreichung 
der Altersgrenze aus dem 
Justizdienst ausgeschieden. 
Der Justizminister unterliess 
mitzuteilen, dass diese in¬ 
zwischen ausgeschiedenen 
Richter im Vollbesitz .ihrer 
Pensionen sind. Wir sind be¬ 
gierig zu erfahren, ob diese 
Herren, falls man jetzt ihre 
Belastung feststellt, auch da¬ 
zu verurteilt werden^ die ih¬ 
nen zu Unrecht ausgezahl¬ 
ten Pensionen zurückzuge¬ 
ben, wie dies der Praxis des 
Bayerischen 'Landesentschä¬ 
digungsamtes entspricht, 
wenn es der Meinung ist, 
dass ein Verfolgter zu Un¬ 
recht Entschädigungen er¬ 
halten habe, obwohl seine 
Verfolgten - Eigenschaft in 
keinem Fall bestritten wer¬ 
den kann, der bisher be¬ 
kannt geworden ist... 

Es ist sicherlich eine 
merkwürdige Koinzidenz, 
dass gerade in den Ländern, 
in erster Linie wieder Bay¬ 
ern, in denen die Entschädi¬ 
gungsberechtigten auf die 
grössten Schwierigkeiten sto- 
ssen, in den Besitz ihrer 
Rechte zu gelangen, die Ju¬ 
stiz ganz offensichtlich am 
meisten belastet wurde. Ob 
diese Belastung begründet 
ist oder nicht, können wir 
i^och nicht wissen, da die 
Untersuchungen noch nicht 
abgeschlossen wurden, oder 
die Untersuchungsergebnisse 
bisher nicht mitgeteilt wor¬ 
den sind. 

Der bayerische Justizmini¬ 
ster hat laut „Münchener 
Merkur’ eine Analyse der 
Bluturteile gegeben, die dar¬ 
auf hinausläuft, dass alle 
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diese Urteile mehr oder we¬ 
niger zu Recht ergangen sei¬ 
en. Da finden wir z. B. die 
Mitteilung, dass 18 Prozent 
der Verurteilungen Strafta¬ 
ten erfasste, bei denen die 
Todesstrafe vom Gesetz ,,als 
generalpräventive" Abschrek- 
kungsstrafe vorgesehen war. 
Was das zu bedeuten hat, 
wurde nicht erläutert. Die 
Todesstrafe soll immer eine 
abschreckende Wirkung ha¬ 
ben. Die Nazis haben die 
Todesstrafe in allen Fällen 
dazu benutzt, um ihre Geg¬ 
ner zu eliminieren und die¬ 
jenigen einzuschüchtern, die 
sie noch nicht haben fassen 
können. Ob der Justizmini¬ 
ster mit dieser Klassifizie¬ 
rung zugleich einen Ent¬ 
schuldigungsgrund für seine 
belasteten Richter und da¬ 
mit auch für sich gesucht 
hat, weil er diese Richter bis 
heute beschäftigt hat, ist uns 
unbekannt. 

Es besteht auch kein Zwei¬ 
fel daran, dass dre Nazis im¬ 
mer versuchten, ihren Ver¬ 
brechen den Anschein der 
Legalität zu geben. Hierauf 
wurde von tschechischer Sei¬ 
te mit Recht hingewiesen, 
als die Vertreter der Regie¬ 
rung der CSR Listen und 
Dokumente in London; Prag, 
Ostberlin und Wien über¬ 
reichten, mit denen allein 230 
deutsche Richter, die jetzt 
noch in Amt und Würden 
sind, schwer verdächtigt 
wurden, an Blutjustiz und 
Rechtsbeugung mitgewirkt 
zu haben. Die Maske der le¬ 
galen Handlungsweise^ hin¬ 
ter der sich die Henker ver¬ 
bargen, ist offensichtlich 
noch so fest vor die nazisti¬ 
sche Blutjustiz gespannt, 
dass der bayerische Justiz¬ 
minister nicht hinter die 
Kulissen zu sehen vermag 
und an der vorgegaukelten 
Legalität festhält. Hierin 
müssen wir eine gefährliche 
Erweiterung des Entschuldi¬ 
gungsgrundes erblicken, dass 
die nazistischen Kriegsver¬ 
brecher „auf höheren Be¬ 
fehl“ gehandelt haben. 

Niemand wird bestreiten 
wollen, dass sich viele Deut¬ 
sche in einem ernsten und 
schweren Gewissenskonflikt 
befunden haben ? ihre Rolle 
im Dritten Reich mit ihrer 
Erziehung, Bildung und ei¬ 
genen Auffassungen in Ein¬ 
klang zu bringen, besonders 
dann, wenn sie gläubige 
Christen waren. Gerade weil 
wir anerkennen, dass es eine 
nicht beträchtliche Reihe 
von Menschen gegeben hat, 
die sich gegen das System 
stemmten und nicht mitma¬ 
chen wollten, — obwohl es 
nicht wenige gewesen sein 
mögen^ war es dennoch eine 
verschwindende, beschämen- 




TT 

I 


J. Liebling j 

FOURNIERE — ! 

SPERRHOELZER j 
OIAZ VELEZ 5224 »1 46 i 
T. E. 43-2349/0340 y 3021 ! 


Propiedades 

Frankenberg 

berät Sie kostenlos Uaftd 
anverbindlieh beim Kauf 
oder Verkauf von 

WOKKUMGEIf 

KASU3ERM 

aESCfUXPTBV 


•fl, 4. WL 

r Kftn 


T. K 49.4197 


de Minorität, wächst die 
Schuld der vielen, die sich 
über alle Prinzipien ihrer 
Religion, der Ethik und der 
Menschlichkeit hinwegsetz¬ 
ten. Während man die KZ- 
Henker mit der Schwere des 
Gesetzes von deutschen Ge¬ 
richten verfolgte, was nur 
dem Recht und dem Gerech¬ 
tigkeitsempfinden entsprach, 
lässt man die „Grossen” lau¬ 
fen, deren moralische Er¬ 
bärmlichkeit doch viel grö¬ 
sser als die der ungebilde¬ 
ten Henkersknechte ist. Die 
feinen Herren rückten wie¬ 
der in Amt und Würden. 

Dies zeigt die Liste der 
Tschechen, für deren Rich¬ 
tigkeit wir uns nicht ver¬ 
bürgen können, die aber we¬ 
nigstens den Anspruch für 
sich erheben kann, dass sie 
mit dem notwendigen Ernst 
überprüft werde. Auf dieser 
Liste figurieren: ein Ober¬ 
staatsanwalt beim Bundesge¬ 
richtshof (dem höchsten Ge¬ 
richt der Bundesrepublik), 
ein Bundesrichter beim Bun¬ 
desgerichtshof, ein Bundes¬ 
richter beim Bundesdiszipli¬ 
nargerichtshof, 12 Landge¬ 
richtsdirektoren, 44 Staats¬ 
anwälte. Erste Staatsanwälte 
lund Oberstaatsanwälte, ein 
Landes-Arbeitsgerichts - Di¬ 
rektor, ein Verwaltungsge¬ 
richtsdirektor, ein Regie¬ 
rungsdirektor im Bundesju¬ 
stizministerium und ein Ab¬ 
geordneter im saarländi¬ 
schen Landtag... 

Dass kein deutscher Rich¬ 
ter gezwungen war, sich den 
nazistischen Gewaltmassnah¬ 
men zu beugen t ergibt das 
Buch ..Der Richter im Drit¬ 
ten Reich”, das im vergan¬ 
genen Jahr in einem bundes¬ 
deutschen Verlag erschienen 
ist. und auf Grund von Do¬ 
kumenten die Geschichte des 
deutschen Richters im Drit¬ 
ten Reich einer breiten Oef- 
fentlichkeit zugänglich ge¬ 
macht hat. Dass man nicht 


Minister Aranne trat zurück 

Jerusalem, — Erziehungsminister Zalman Aranne 
hat seinen „unwiderruflichen Rücktritt aus dem israeli¬ 
schen Kabinett erklärt. Wie „Dawar” berichtet, dürfte 
der Rücktritt in der nächsten Kabinettssitzung ange¬ 
nommen werden. 

Aranne trat während der Abwesenheit von Pre¬ 
mierminister Ben Gurion zurück, als sich sowohl die 
Mapai wie die Mehrheit des Kabinetts unter dem Druck 
der Histadrut weigerten, seinen Antrag auf Anerken¬ 
nung des unabhängigen Verbandes von Gymnasia leh- 
rern anzunehmen. Diese hatten sich vor über einem 
Jahr von dem der Histadrut angeschiossenen Lehrer- , 
verband getrennt. ‘ 

Vor einigen Tagen hatte Ben Gurion eine längere 
Unterhaltung mit Aranne, den er jedoch nicht zur 
Rücknahme seines Rücktritts überreden konnte, wie 
„Haaretz ’ berichtet. Als mögliche Nachfolger Arannes 
werden Abba Eban, Mosche Sharett und S. Izhar ge¬ 
nannt. (ITA) 


musste”, wenn man cha¬ 
raktervoll genug w'ar, um 
sich dem Unrecht zu wider¬ 
setzen, hat der Autor dieses 
Werkes, Dr. Hubert Schorn, 
selbst bewiesen. Er wurde 
wegen seiner politischen An¬ 
schauungen verfolgt und 
1937 verurteilt. Da er sich 
• mit dem System nicht abfin- 
den konnte. beantragte er 
selbst seine Versetzung in 
den Ruhestand. Das war die 
anständige Reaktion eines 
deutschen Richters, der ein 
anständiger Mensch gewesen 
ist. 

Selbstverständlich hat je¬ 
der Richter, wie jeder ande¬ 
re Staatsbürger auch, im 
NS-Staat mit der Gefahr 
persönlicher Verfolgung im¬ 
mer dann rechnen müssen, 
wenn er gegen das System 
handelte, weil das Gewissen 
ihn hierzu trieb. Die von 
Schorn gegebenen, zahlrei¬ 
chen Beweise durch Aufzäh 
lung von Einzelfällen bestä¬ 
tigen unsere These, dass man 
zwar einem starken und har¬ 
ten Druck ausgesetzt gewe¬ 
sen ist, immer aber die Mög¬ 
lichkeit finden konnte, sich 
zu widersetzen. Wer das tat. 
rettete seine Ehre, wer das 
nicht tat, machte sich mit¬ 
schuldig. 

W r ir werden auch nicht 
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vergessen, dass es einige 
deutsche Richter gegeben 
hat, die ihre mutige Haltung 
gegen das nazistische System 
mit ihrem Leben bezahlen 
mussten. In erster Linie 
muss man an den späteren 
Reichsgerichtsrat Hans von 
Dohnanyi erinnern, der ein 
Mann von besonderer Cha¬ 
rakterstärke gewesen ist. 
Von Ausnahmen abgesehen, 
hat kein deutscher Richter 
in einem KZ geendet, weil 
er sich gegen den NS-Staat 
aufgelehnt hätte. Natürlich 
gab es einige hohe Juristen, 
die sich an den verschiede¬ 
nen Widerstandsgruppen be¬ 
teiligt haben und nach dem 
verunglückten Umsturzver¬ 
such des 20. Juli 1944 in den 
Kerker geworfen worden 
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sind oder hingerichtet wur¬ 
den. 

Sicher dürfte sein, dass 
Hitlers Machtrausch schrei! 
verflogen wäre, wenn aile 
deutschen Richter dre Hal¬ 
tung eines von Dohnanyi 
eingenommen hätten. Leiter 
war dies nicht der Fall. 
Heute haben die bundesdeut¬ 
schen Behörden die Möglich¬ 
keit den Richter stand von 
denjenigen Elementen zu 
säubern, die durch ihre ak¬ 
tive Mitwirkung an der bit- 
leristischen Blut- und Un- 
rechtsjustiz belastet sind. 
Man sollte nicht übersehen,, 
dass es hierbei weniger um 
einen Kampf gegen einige 
Menschen geht, die trotz al¬ 
ler intellektuellen Voraus¬ 
setzungen, das Unrecht zu 
erkennen, sich in den Dienst 
des Unrechts gestellt haben. 
Stärker als einzelne Mit¬ 
schuldige wird durch deren 
Duldung der demokratische 
Staat selbst belastet. 
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ln den Tagen des Omer 


»Lange bevor die Wochen 
zwischen Pessach und Sche- 
wuot der Trauer gewidmet 
waren, herrschte uni diese 
Zeit die Stimmung der Ern¬ 
tefreude und des Erntedan¬ 
kes im Volke, — und heu¬ 
te, da wir auf eigenem Bo¬ 
den wieder den Segen eige¬ 
ner Landwirtschaft gemessen, 
sollten wir zu diesen Quel¬ 
len zurückkehren und uns 
auch der schönen, alten 
Omer-Bräuche erinnern. 

Am Ausgangsabend des 
ersten Pessachtages schnitt 
man im Mondschein von 
einem nahe Jerusalem gele¬ 
genen Felde, es war zur 
Zeit der Erstlinge eine Gar¬ 
be und brachte sie ins Hei¬ 
ligtum. Am nächsten Tage 
in der Früh wurde sie nach 
allen Wirdrichtungen ge¬ 
schwungen. Aus den ge¬ 
wählten Körnern dieser 
Omer-Garbe wurde sieben¬ 
fach gesiebt reinstes Mehl 
gewonnen und dieses, mit 
edlem Oel vermengt, als 
Opfer dargebracht. Bis zur 
Durchführung dieses religiö¬ 
sen Aktes w’ar der Genuss 
des neuen Getreides unter¬ 
sagt. 

Ein schöner Brauch war 
es in Israel, als Wahrzei¬ 
chen der Einigkeit des Vol¬ 
kes, für die ganze Juden- 
heit eine einzige Garbe zur 
Opferung zu bringen. Nicht 
jeder Stamm gesondert, 
nicht jede Familie oder 
Landschaft für sich sondern 
für ganz Israel eine gemein¬ 
same Opferspende, das war 
ein Zeichen friedlichen Zu¬ 
sammenlebens, der Vorbe¬ 
dingung zu gesegneter Ent¬ 
wicklung. 

Nach Zerstörung des 
Tempels verknüpfen sich vie¬ 
le traurige Erinnerungen 
mit der Zeit zwischen Pes¬ 
sach und Scnewout, von 
den Tagen der Römerherr- 


von MEIR FAERBER, Tel Aviv 


schaft mit ihren Verfolgun¬ 
gen unserer Freiheitskämp¬ 
fer bis zum ersten Kieuz- 
zug 1096 und der mit ihm 
verbundenen ersten grossen 
Judenverfolgung in Deutsch¬ 
land. 

Unter diesen vielen Erin¬ 
nerungen ist eine für uns 
besonders interessant und 
lehrreich: Es heisst, dass in 
den Sefira-Tagen (wie die 
Omer-Zeit wegen der in 
ihr vorgeschriebenen Zäh¬ 
lung auch genannt wird) 
12.000 Schüler des Babbi 
Akiba (nach anderer Ueber- 
lieferung sogar 24.000) im 
ersten Jahrhundert christli¬ 
cher Zeitrechnung plötzlich 
einer Seuche zum Opfer ge¬ 
fallen seien. Diese Häufung 
der Todesfälle wurde damals 
doppelt schwer als nationa¬ 
les Unglück empfunden, da 
die Schriftgelehrten die 
Führung des Volkes über¬ 
nommen hatten. Als Grund 
für das Massensterben wird 
angeführt, dass die S elvi lei 
einander gegenseitig ,die 
Achtung versagt'* hätten. 

Es ist wohl anzunehmen, 
dass diese merkwürdige 
Geschichte als Gleichnis zu 
betrachten ist Babbi Akibas 
Schüler fielen kämpfend im 
Bar-Kochba-Aufstand, der 
an den inneren Meinungs¬ 
verschiedenheiten und der 
Spaltung im jüdischen La¬ 
ger scheiterte. Hätte die jh- 
dische Jugend inneren Frie¬ 
den und gemeinsame Pla¬ 
nung gewahrt, wäre der 
Aufstand gelungen. 

Aber nicht nur histori¬ 
sche Erinnerungen birgt die 
Sefira-Zeit, sondern sie ist 
auch voller Mystik. Viele 
unserer Weisen und Gros¬ 
sen haben in den Omer-Ta¬ 
gen diese Welt verlassen 
und sind dem Rufe in hö- 




Der Greifer griff noch nicht zu! 

Aber über kurz oder lang ist das Haus in der Lavalle dem 
Abbruch verfallen. Es galt an morgen zu denken. 

Dies ist der Grund der 


UDENLOÜLS 


MAIPU 982 


Telefon 31-0357 


Ihr Kleiderberater führt dort wie in der Lavalle gepfleg¬ 
teste Masskleidung und Modell-Herrenkonfektion. 

Neu eingerichtete Abteilungen für Aenderungen und 
Aufbewahrung. 

Mit CABLTON-Kleidung verbindet jeder den Begriff von 
Qualität und Zuverlässigkeit. — CABLTON-Kleiqung ist 
Kleidung guten Stils, sie ist meisterhaft gearbeitet und 
nicht teurer als gewöhnliche Kleidung. 

AUCH JUNTOKEN KAUFEN GEBN BEI C*RT.TON! 


LAVALLE 870 
35-1110 

Modellisi: 

Vicenle P. Mesca 
Verkehrsverbindung: 

70 % aller Omnibusse, Tro- 
leys oder Strassenbahnen, 
U-Bahn, Station C. Pelle- 
grini und Lavalle; Park¬ 
platz: Avda. 9 de Julio und 
Cine Rex. 


MAIPU 982 
31-0357 

Modellisi: 

Francisco Bianchi Costa 
Verkehrsverbindung: 

70 % aller Omnibusse, Tro- 
leys oder Strassenbahnen, 
U-Bahn, Station Plaza San 
Martin. Parkplatz; Charcas 
y Maipü und Plaza San 
Martin. 


here Sphären gefolgt- Jeho- 
schua Ben Nun. der Prophet 
Samuel, Rabbi Meir Baal 
Haness,’ Rabbi Schimon Bar 
Jochai/ Rabbi Meir Rothen¬ 
burg, Maharam Lublin, Rab¬ 
bi Jecheskiel Landau, Rab¬ 
bi Jakov Emden und die 
Märtyrer von vVorms. In¬ 
teressant, dass auch Rabbi 
Mosche Isserles, der in sei¬ 
nen Bemerkungen zum 
,Schulchan Aruch* die Be 
deutung des Lag be-Omer 
speziell hervorhebt, an die¬ 
sem Tage gestorben ist 

AM GRABE VON RABBI 
MEIR BAAL HANESS 

Alljährlich strömen am 
14. Ijar, das ist in diesen* 
Jahr der 11. Mai, der 29 
Tag des Omer, dem James 
tag des grossen Wundertä¬ 
ters, Juden und Muslemin 
an seinem Grabe zusammen. 
Denn auch die Mohammeda¬ 
ner verehren in Rabbi Meir 
Baal Haness einen Heiligen. 

Malerisch und weitläut g 
hebt sich das alte, weisse 
Gebäude von den Abhängen 
des Berges ab, der sich an 
Ufer des Kinneret-Sees ge¬ 
genüber Tiberias hinstreckt. 
Die Juden pflegen seit eh 
und je am Marmorsarko- - 
phag des Wundermannes 
Kerzen zu entzünden und 
ein Gebet zu sprechen. 

Das Gehöft besteht aus 
dem Saale mit dem Grab¬ 
mai, zwei Betzimmern und 
mehreren Unterkunftsräu¬ 
men für Pilger. Die wert¬ 
volle Ausstattung der Bet¬ 
räume, Vorhänge der Tho 
ra - Lade u. a. sind leider 
während der Unruhen 1936 
bis 39 einer Brandstiftung 
durch arabische Banden zum 
Opfer gefallen. Sie wurde 
nachher zwar ersetzt, doch 
fehlt dem Neuen das ehr¬ 
würdige Alter. Aber die Er¬ 
habenheit des Ortes und 
seine mystische Wirkung 
auf den Gläubigen haben 
darunter nicht gelitten. 

Manche Historiker glau¬ 
ben, dass die Grabstätte des 
Rabbi Meir Baal Haness gar 
nicht hier ist, sondern auf 
der anderen Seite von Tibe- 
rias, wo ein einfacher 
Grabstein einen Anhalts¬ 
punkt hierfür gibt. Bis vor 
einiger Zeit entzündeten die 
meisten Wallfahrer ihre 
Kerzen an beiden Gräbern, 
um sich ihren Fürbitter auf 
jeden Fall zu sichern. 

So birgt das unterhal¬ 
tungsreiche und gesund¬ 
heitsspendende Tiberias un¬ 
serer Tage reiche Erinne¬ 
rungen an historische Zei¬ 
ten, denen gelegentlich 
nachzuspüren sich kein Be¬ 
sucher entgehen lassen soll¬ 
te. 

AUCH BARON HIRSCH 

Auch Baron Moritz Hirsch 
ist am Lag be-Omer plötz¬ 
lich verschieden, bevor er 
sich noch mit Herzt zum 
zweiten Male treffen konn¬ 
te. Es ist spannend, wie 
Herzl in seinen Tagebüchern 
diese Verhandlung schildert, 
die zur Verwirklichung des 
Zionismus ein Menschen¬ 
alter vor Hitler hätte füh¬ 
ren können, — wenn durch 
unerbittliche und unerklär¬ 
liche Vorsehung Baron 
Hirsch nicht einige Tage 
vor dem mit Herzl verabre¬ 
deten Termin abberufen 
worden wäre. 

Baron Hirsch hatte, ob¬ 
jektiv gesehen, die materiel¬ 
le Möglichkeit und ange¬ 
sichts seines riesenhaften 
Aufwandes für An Siedlung 
von Juden ausserhalb Erez 
Israels wohl auch den gu¬ 
ten Willen. Hätte er Herzls 
Linie akzeptiert, so wäre 


damit ein der Grösse der 
Aufgabe angemessener Start 
gesichert gewesen. Jetzt, 
zu Beginn des Herzl-Jahres 
das anlässlich von Herzls 
hundertstem Geburtstag ge¬ 
feiert wird, ist die Erinne¬ 
rung an Baron Hirsch 
durchaus am Platz. 

DIE TRAUERBRAEUCE 

Die Trauerbräuche der 
Sefira-Zeit bestehen im we¬ 
sentlichen darin, dass keine 
Hochzeitsfeiern abgehalten 
werden, dass man auf Haar¬ 
schneiden, Arbeit nach Son 
nenuntergang und grössere 
Feste und Unterhaltungen 
verzichtet. 

Während des Freiheits¬ 
kampfes in der letzten Pha¬ 
se der Mandatszeit sorgte 
eine Verordnung des Mili¬ 
tärkommandanten, die über 
den Jischuw „Curfew“, 
also Ausgehverbot, Sperre 
der Unterhaltungslokale, 
etc. verhängte, noch beson¬ 
ders dafür, alle Unterhal¬ 
tungen zu unterbinden. Je¬ 
ner britische Offizier ahnte 
wahrscheinlich nicht, dass 
seine hartherzige Strafver¬ 
ordnung gar nicht so origi¬ 
nell war. 

Die Trauer der sieben Wo¬ 
chen wird nur von einem 
Tage, dem 33. Tage der Se- 
fira, dem Lag Beomer un¬ 
terbrochen, und in gewissem 
Ausmass auch vom 5. Ijar, 
dem Unabhängikeitstag dem 
Tag der Gründung des Staa¬ 
tes Israel, der auf den 20. 
Omer-Tag fällt, und der 
selbst von religiösen Kreisen 
immer mehr „als Unterbre¬ 
chung der Trauerzeit aner¬ 
kannt wird. 

Am 33. Omertag, dem Lag 
Beomer, in diesem Jahre 
der 15. Mai, findet auf dem 
Grabe des Rabbi Schimon 
Bar Jochaj in Meron die 
ausserordentlich populäre 
Feier statt, zu der beson¬ 
ders Orthodoxe und Sefar- 
den aus allen Teilen des 
Landes herbeiströmen, und 
die ein prächtiges Schau¬ 
spiel bietet, wenn der nächt¬ 
liche Himmel die roten 
Flammen der Freudenfeuer 
widerstrahlt, -die für* man¬ 
che auch heute noch Opfer¬ 
feuer sind, da sie in ihnen 
seidene Tücher verbrennen. 
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Der Schiffstransport nach Israel 


Einige Schiffahrts-Gesell¬ 
schaften aus dem Ausland 
planen die Einrichtung gere¬ 
gelter Schiffahrtsdienste von 
und nach Israel. In den letz¬ 
ten Monaten haben sich eine 
Reihe von Schiffahrtsgesell¬ 
schaften hierfür interessiert 
und „Zim”, die israelische 
Schiffahrtsgesellschaft, be¬ 
trachtet diese Entwicklung 
mit ausserordentlicher Be¬ 
sorgnis. 

Bisher hat die israelische 
Regierung den derartigen 
Antrag einer griechischen 
Gesellschaft noch nicht be¬ 
stätigt, wird aber sicherlich 
den der amerikanischen 
Schiffahrtsgesellschaft „Ex¬ 
port Line” bewilligen, die 
ein 22.000 Tonnen-Schiff er¬ 
setzen will, das 900 Passagie¬ 
re mitnehmen kann. Die 
Preise auf diesem Schiff 
werden denen d'er ,Zim” an¬ 
gepasst sein. Die ausländi¬ 
schen Gesellschaften kamen 
zu diesen Vorschlägen, nach¬ 
dem sie festgestellt hatten, 
dass auf der Linie nach Is¬ 
rael in den Sommermonaten 
billiger Schiffstransport fehlt. 

Angesichts der allgemei¬ 
nen schwierigen Lage des 


Schiffstransports Del drehtet 
man in Kreisen der israeli¬ 
schen Gesellschaft, oass die¬ 
se Konkurrenz ihnen sehr zu 
schaffen machen wird. Dazu 
kommt die Tatsache, dass Is¬ 
rael im Laufe dieses Jahres 
weitere 15 Schiffe erhalten 
wird, die zusammen 191.700 
Tonnen Schiffsraum halben. 
13 dieser Schilfe kommen 
aus Deutschland, eines aus 
Japan und eines aus Franzi 
reich. 

Tod eines 
Kirchenfürsten 

Jerusalem. — Monsignor 
Antonio Vargani, der wäh¬ 
rend langer Jahre das Ober¬ 
haupt der katholischen Ge¬ 
meinde in Israel war, ist im 
Alter von 56 Jahren ver¬ 
schieden. Der katholische 
Geistliche litt seit zwei Jah¬ 
ren an Krebs und hatte sein 
Amt in Israel vor einiger 
Zeit niedergelegt. Als sein 
Tod gemeldet wurde, gab 
die israelische Regierung ih¬ 
rem Beileid Ausdruck und 
würdigte seine „positive 
Haltung” zum Staate Israel. 
(ITA) 
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Das jüdische Theater TFT 
wiederholt die drei Einak- 
f ter von Anton Tschechow 
„Der Bär’, „Der Antrag” 
und „Die Hochzeit” unter 
der Gesamtleitung von Ata- 
hualpo del Cioppe mit .Re¬ 
gie* oistenz von Ignacio Fin¬ 
der. 

Der IFT ist das einzige jü¬ 
dische Theater in Argenti¬ 
nien. Die Aufführungen fin- 
in seinem eigenen gro¬ 
ssen Theatergebäude in der 
Bologne sur Mer 547, immer 
Freitag und Sonnabend und 
Sonntag nachmittags statt. 

Der IFT ladet die deutsch¬ 
sprechenden Juden herzlich 
eih. die Vorstellungen zu be¬ 
suchen und die Arbeit des 
Jüdischen Theaters kennen¬ 
zulernen. 


Am Sonnabend, um 17 Uhr 
und Sonntag um 15 Uhr fin¬ 
det eine Vorstellung für Kin¬ 
der mit der Aufführung des 
Stückes „Plunft el Fantas- 
ma ’vou der brasilianischen 
Dichterin Maria Clara Ma- 
chado unter der Regie von 
Atahualpo del Cioppo statt. 


Leo Baeck-Preis für 


Zu unserer grossen Genug¬ 
tuung geben wir davon 
Kenntnis, dass unser Jeru¬ 
salemer Korrespondent, 
Schalom Ben Chorin, mit 
dem Leo Baeck-Preis für 
1959 ausgezeichnet worden 
ist. Der Preis wurde ferner 
der Geschichtsforscheriii Dr. 
Eleonore Sterling (Frank¬ 
furt a. Main) zuerkannt. 

Seit beinahe zwei Jahr¬ 
zehnten ist Schalom Ben 
Chorin unser ständiger Mit¬ 
arbeiter, dessen Aufsätze 
stets das besondere Interesse 
unserer grossen Leserschaft 
finden, und nicht aus unse¬ 
rer Zeitung wegzu denken 
sind. 

Unser jerusalemer Korre¬ 
spondent wurde 1913 in 
München geboren, von wo er' 
1935 nach Jerusalem auswan- 
derte. Seine ersten Werke 
waren lyrischer und drama¬ 
tischer Art. Im Laufe der 
Jahre wandte er sich immer 
mehr der theologischen Pro¬ 
blematik des modernen Ju¬ 
dentums zu, und zwar so¬ 
wohl als Theologe, dessen 



Vereinter Religioeser 
Block für die AMIA- 
Wahlen 

| Misrachi - Hapoel Hamisrachi, Poalei 
* Agudah Israel, Igud Dati Bnei Akiba 
und Synagogen-Gemeinden 
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| [ Die deutschsprechenden Juden müssen am 
24 April die Liste Nr. 9 des Vereinten Religiö¬ 
sen Blocks wählen, die von Herrn 

ARMANDO GOLDSCHMIDT, 

_ Garant für Ehrenhaftigkeit, Seriosität, Aufbau 
| eines religiösen Gemeindelebens und Solida¬ 
rität mit Medinath Israel, angeführt wird. 
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Bücher, Aufsätze und Vor¬ 
träge in weiten Kreisen Be¬ 
achtung fanden, wie auch 
als Praktiker, der in einer 
von ihm gegründeten Ge¬ 
meinde den alten Geist des 
Judentums in neue Formen 
zu giessen bestrebt ist. Sein 
Buch „Jenseits von Orthodo¬ 
xie und Liberalismus“ (1939) 
beschäftigte sich erstmalig 
eingehend mit der Thematik 
einer Erneuerung des Ju¬ 
dentums und „Die Antwori 
des Jona*- (Hamburg 1956.» 
tat dies in vertiefter Form: 
z. Zt. arbeitet Ben Chcrin an 
Büchern über Martin Ruber 
und über das Jesusbild im 
modernen Judentum. 

Ben Chorin hat mit der 
Gemeinde, die er in Jerusa¬ 
lem gegründet hat und lei¬ 
tet, den Versuch gemacht, 
einen Ansatzpunkt religiös¬ 
liberalen Lebens in Israel 
zu schaffen, der modernen 
Menschen in zeitgemässer 
Form das traditionelle Ju¬ 
dentum nahebringen will. 
Er wirkt damit im Sinne 
Rabbiner Baecks, der jahr¬ 
zehntelang führend im reli¬ 
giös - liberalen Judentum 
Deutschlands und der Welt 
war. Mit Recht fanden alle 
diese Bemühungen und Ver¬ 
dienste Schalom Ben Cho- 
rius ihre Anerkennung jetzt 
durch die Verleihung des 
Leo-Baeck-Preiscs. 

♦ 

Die 1925 in Heidelberg ge¬ 
borene Frau Dr. Eleonore 
Sterling geborene Oppenhei¬ 
mer wanderte 1938 nach den 
USA aus. Im Sommer 1949 
wurde von der Columbia- 
Universität in New York ih¬ 
re Disertation über den An¬ 
tisemitismus m Deutschland 
von 1789—1819 angenommen. 
Sie arbeitete dann dort als 
Sozialarbeiterin und setzte 
ihre Studien fort. Nach wei¬ 
terem Studium in Deutsch¬ 
land promovierte sie 1955 
zum Dr. phil. an der Frank¬ 
furter Universität mit ihrer 
Studie zur Frühgeschichte 
des Antisemitismus in 
Deutschland (1815—1850), die 
1956 als Buch mit dem Titel 
..Er ist. wie du“, erschien. 
Frau Dr. Sterling ist jetzt 
wissenschaftliche Assistentin 
am Institut für politische 
Wissenschaft* der Universi¬ 
tät Frankfurt und betreibt 


Teatro Colon 

Viernes 22 ? a las 21.30: In¬ 
auguration de la Temporada 
Oficial. lra. funeiön de Gran 
Abono (Serie “A”). Presen- 
taeiön del “Ballet Interna- 
cional del Marques de Cue- 
vas”. Programa: <‘Noir et 
blanc”, 'Lalo-Lifar; “Adage 
de la Fee des roses”, Tschai- 
kowsky-Petipo; “L ? amour et 
son destin”, Tschaikowsky. 
Parlic. 

Orquesta Filarmönica de 
Buenos Aires. Director: Jean 
Doussard. 

Sobrantes de abono en ven- 
ta des de el miercoles 20 de 
9.30 a 12.30 y de 15.30 a 17.30 
en A. Toscanini (Viamonte) 
1124 — Platea $ 440—. 

Säbado 23, a lac 17.30 y a 
las 21.30. Funciones extraor- 
dinarias Nos. 1 ly 12. “Ballet 
Internacional del Marques 
Cuevas’. Platea $ 350.— Loc. 
en venta. 

Domingo 24, a las 11. — 

Funeiön Extraordinaria No. 
13. Concierto matinal Or¬ 
questa Sinfönica National. 
Director: Juan Jose Castro. 
Soiistas: Mary Cherry (reti- 
tante); Jose Roman Erqui- 
cia (piano). Platea $ 25.—. 
Loc. en venta viernes 22. 

Domingo 24, a las 18 hs. — 
Primera funeiön de Abono 
Vespertino (Serie “B”) “Bal¬ 
let International del Mar¬ 
ques de Cuevas”. Sobrantes 
de abono en venta viernes 
22 . 


Ben Chorin 

auch Forschungsarbeit für 
das Institut für Zeitgeschich¬ 
te in München. 

Der Leo-Baeck-Preis wur¬ 
de nach dem Tode des im 
Jahre 1956 verstorbenen 
Rabbiners Dr. Leo Baeck Leiter des Arbeitserziehungs- 


URTEIL BLEIBT BESTEHEN 

München. — Einen Wie- spritzen lassen. Beihilfe zum 
deraufuahmeantrag des zu Mord hatte er geleistet, als 
lebenslangem Zuchthaus ver- in dem Lager ein jüdischer 
urteilten 60 Jahre alten frü- Fabrikant von einem Gesta- 
heren SA - Haupts urmfüh- pobeamten erschossen wur. 
rers Georg Mott hat die de. (AWZ) 

Strafkammer beim Landge- | 
rieht Hechingen als unbe- | 
gründet zurückgewiesen. Als 


vom „Zentralrat der Juden 
in Deutschland“ und der 
„Zentralwohlfahrtsstelle der 
Juden in Deutschland“ ge¬ 
stiftet. Er wird der Stif¬ 
tungsurkunde gemäss in ei¬ 
ner Höhe von DM 3.000.— 
ohne Rücksicht auf Be¬ 
kenntnis oder Nationalität 
an förderungswürdige For¬ 
scher vergeben, die im Sin¬ 
ne Dr. Leo Baecks s. A. 
wirken. 


lagers Reichenau bei Inns¬ 
bruck war Mott im Februar 
1958 vom Schwurgericht He¬ 
chingen wegen vorsätzlicher 
Verleitung zum Mord und 
Beihilfe zum Mord verurteilt 
worden. 

Mott hatte in einer kalten 
Winternacht einen ^jähri¬ 
gen Jungen, der am Tag 
darauf tot in der Badebarak- 
ke des Lagers gefunden wur¬ 
de mit kaltem Was?er ab- 


Eingänge der Ein¬ 
heitskampagnen 

Jerusalem. — Die Einnah¬ 
men der Einheitskampagnen 
in Europa waren im letzten 
1 Jahr um 10—15 Prozent hö¬ 
her als im Jahre 1958, wie 
das Mitglied der Jewish 
Agency Eliahu Dobkin auf 
einer der letzten Sitzungen 
der Exekutive mitteilte. Im 
laufenden Jahr erwartet man 
noch höhere Eingänge in 
den europäischen Ländern. 
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DIE EREIGNISSE DER WOCHE 


Zu den Wahlen der KehilLa 


Wir haben bereits einmal 
über die Wahlen zur Kehili- 
la. der AMIA, berichtet und 
in den letzten beiden Aus¬ 
gaben Lesern das Wort ge¬ 
geben, die zu der Frage der 
AMIA-Wahl Stellung neh¬ 
men wollten. Mit Recht 
wurde darauf hingewiesen, 
dass Wahlrecht Wahlpflicht 
bedeutet. Man darf wohl an¬ 
nehmen, dass die AMIA-Mit- 
glieder unseres Sektors die¬ 
sen Ruf verstehen werden 
und nach ihrer Ueberzcu- 
gung und Einstellung zu den 
gesellschaftlichen, politi¬ 

schen und religiösen Fragen 
ihre Stimme abgeben. Die 
Jüdische Wochenschau als 
solche kann nicht Partei er¬ 
greifen. sie ist nicht das Or¬ 
gan einer Liste, sondern 
muss — ihrer Grundhaltung 
und ihrer Aufgabe entspre¬ 
chend — allen Gruppen und 
Parteien die Möglichkeit 
bieten, sich zu den Wahlen 
zu äussem, um ihre Prinzi¬ 
pien entweder in kurzen Ar¬ 
tikeln oder in Anzeigen aus¬ 
einanderzusetzen. 

Eine grosse Reihe von Or¬ 
ganisationen unseres Sektors 
haben sich zum Zwecke der 
AMIA-Wahlen zu einer be¬ 
sonderen Liste zusammenge¬ 
schlossen, um gemeinsam für 
die besonderen Aufgaben 
und Ziele zu kämpfen, die 
im einzelnen im Programm 
dieser Liste niedergelegt 
sind. Wir können uns nicht 
der Tatsache verschliessen, 
dass einige Punkte, die dort 
vertreten werden, auch von 
den meisten anderen Partei¬ 
en in ihr Programm einge¬ 
schlossen sind, z. B. die Ver¬ 
tiefung der Beziehungen zu 
Israel, die Verstärkung der 
erzieherischen Arbeit und 
eine stärkere Sorge für die 
Jugend. Wir sprechen die 
Hoffnung aus, dass dies 
nicht nur eine Wahlpropa¬ 
ganda sein möge, sondern 
dass sich alle diese Organi¬ 
sationen auch zusammenfin¬ 
den werden, um zunächst 
einmal in unserem engeren, 
eigenen Kreise das Schulwe¬ 
sen stärker zu fördern, die 
erzieherische Tätigkeit zu 
verstärken und eine Inte¬ 
gralschule zu schaffen, die 
es in allvn anderen Sekto¬ 
ren. auch im sefardischen. 
bereits gibt, während diese 
Pläne bei uns trotz immer 


wiederholter Mahnungen 
und Hinweise der Jüdischen 
Wochenschau noch immer 
nicht realisiert sind. 

Ohne Zweifel hat diese Li¬ 
ste der zentraleuropäischen 
Juden — auch wenn ihr 
nicht alte Gruppen und Ge¬ 
meinden angeschlossen sind 
— wichtige Funktionen, vor 
allem in der Richtung, die 
mit der Wahrung unserer ei¬ 
genen Tradition und mit der 
Rücksicht auf die Empfin¬ 
dungswelt des zentraleuro* 
päischen Judentums im Zu¬ 
sammenhang stehen. Bier 
geht es im wesentlichen um 
die besonderen religiöser 
Belange, um die Friedhofs¬ 
pflege und um die Form des 
Beerdigungswesens, Aufga¬ 
ben, die zu dem unmittelba¬ 
ren Arbeitsgebiet der AMIA 
gehören. Ausserordentlich 
begriissenswert ist der Pro¬ 
grammpunkt, der sich mit 
der Einführung 1er progres¬ 
siven Quote befasst, durch 
die verhindert werden kann, 
dass Sterbefälle zu Diskus¬ 
sionen über Kosten führen- 
was bei uns mit Recht als 
besonders unangebracht an¬ 
gesehen und empfunden 
wird. 

Man muss noch ein Schluss¬ 
wort über die Spitzenkandi¬ 
daten dieser Liste sagen. Da 
ist als erster der in allen 
Kreisen durch seine erfolg¬ 
reiche und aufopfernde Tä¬ 
tigkeit bei der Kehilla ge¬ 
schätzte David SpiegeL zu 
nennen, der bereits in den 
vergangenen Jahren durch 
seine Kenntnis der AMIA- 
Arbeit nicht nur, aber auch 
für unsere Kollektivität eine 
hervorragende Tätigkeit ent¬ 
faltet hat. Sehr vielen hat er 
in ihren schwersten Stunden 
durch seinen Rat und seine 
Tat wertvollen Beistand ge¬ 
leistet, für alle Organisatio¬ 
nen hat er sich eingesetzt 
und war dort zur Stelle, wo 
man ihn gebraucht hat. — 
An zweiter Stelle steht Man¬ 
fred Anspach, durch seine 
vielfältige Arbeit vor allem 
in der Jüdischen Kulturge* 
meinschaft bekannt, der 
durch seine Tätigkeit eben¬ 
falls bereits seine Bewäh¬ 
rungsprobe in der speziel¬ 
len AMIA-Arbeit abgelegt 
hat. An dritter Stelle wurde 
der in allen Kreisen ge¬ 
schätzte Hermann Klinger 
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aufgestellt, der durch seine 

ruhige und — wenn es sein 
muss — auch energische Art 
sich des Vertrauens weite¬ 
ster Kreise erfreut. 

So viel sei über diese Ar¬ 
beit und diese Liste gesagt. 
Man wird von allen Seiten 
denen Verständnis entgegen¬ 
bringen, die dennoch aus be¬ 
sonderen Gründen dieser Li¬ 
ste nicht ihre Stimme geben. 
Unsere Gemeinschaft wird 
so viel demokratisches Ge¬ 
fühl und Verstehen dafür 
haben, wenn z. B. die reli¬ 
giösen Zionisten oder ortho¬ 
doxe Juden der Meinung 
sind, ihre Stimme dem Mis- 
rachi geben zu müssen, oder 
wenn organisierte Zionisten 
ihrer zionistischen Partei 
auch hierbei folgen. Das be¬ 
deutet durchaus keine Di¬ 
stanzierung von den Aufga¬ 
ben und Interessen unseres 
Sektors, denen sie genau so 
verbunden sein können wie 
alle anderen. 

Wahlen sind zugleich eine 
Frage der Weltanschauung 
wie des Gewissens. Wir hof¬ 
fen, dass sich alle diesem 
demokratischen Prinzip un¬ 
terordnen und in diesem 
Sinne ihrer Wahlpflicht ge¬ 
nügen. — 

Grundsteinlegung für 
das Lehrerseminar 

Vor kurzem fand die fei¬ 
erliche Grundsteinlegung für 
das neuen Lehrerseminar 
der aschkenasischen Kehilla 
statt, zu der ausser den Re¬ 
präsentanten jüdischer Or¬ 
ganisationen auch Vertreter 
des argentinischen Unter¬ 
richtsministeriums und zahl¬ 
reiche offizielle Persönlich¬ 
keiten erschienen waren. Das 
Grundstück, auf dzm ein 
fünfstöckiges Gebäude er¬ 
richtet werden soll, das für 
600 Studenten Platz bietet, 
liegt im Herzen des jüdi¬ 
schen Lebens von Buenos 
Aires. 

Die Feier wurde mit dem 
Absingen der argentinischen 
und israelischen National¬ 
hymne urid dem Hissen der 
argentinischen und israeli¬ 
schen Fahne eröffnet. Hun¬ 
derte Menschen waren an¬ 
wesend, und die tausende 
Kinder der jüdischen Schu¬ 
len mit ihren Wimpeln bo¬ 
ten ein farbenbewegtes Bild. 
Israels Botschafter hisste die 
argentinische und der argen¬ 
tinische Erziehungsminister 
Mac Kay die israelische 
Fahne, um die Freundschaft 
zwischen beiden Ländern zu 
symbolisieren. 

Die Eröffnungsansprache 
hielt der Präsident der bo- 
naerenser Kehilla, D. Emilio 
Gutkin, der die Anwesenden 
begrtisste und auf die Wich¬ 
tigkeit hinwies, die das jü¬ 
dische Volk seit je ebenso 
wie auch heute dem Lehrer¬ 
beruf beimisst. Die Kehilla 
gründete im Jahre 1940 ein 
Lehrerseminar, um das gro¬ 
sse Erbe des europäischen 
Judentums, das von den Na¬ 
zis vernichtet wurde, hier zu 
erhalten. Er betonte, dass die 
feierliche Grundsteinlegung 
für das neue Gebäude mit 
dem 15fr. Jubiläum der Un¬ 
abhängigkeit Argentiniens 
und dem 100jährigen Beste¬ 
hen der jüdischen Gemein¬ 
schaft in Argentinien Zusam¬ 
menfalle. 

Im Namen der DAIA und 
anderer Organisationen be- 
grüssten andere Redner die 
Versammlung und sprachen 


der Kehilla die Wünsche für 
den Erfolg ihres Unterneh¬ 
mens aus. Das letz-te Wort 
hatte der Botschafter* Isra¬ 
els, dessen Ansprache wir 
schon veröffentlicht haben. 

Die rituellen Funktionen 
bei der Zeremonie wurden 
von Oberkantor Blecharo- 
witsch ausgeübt. 

Den zahlreichen Glück¬ 
wünschen, die der Kehilla 
anlässlich dieses Ereignis¬ 
ses ausgesprochen wmrden, 
schliesst sich auch die Jüdi¬ 
sche Wochenschau an und 
wünscht der Kehilla den 
verdienten Erfolg bei ihrer 
vorbildlichen Erziehungsar¬ 
beit, die sie jetzt mit diesem 
Riesenbau zu krönen beab¬ 
sichtigt, ernten möge. 

Aufruf des Mädchen- 
Waisenhauses 

Die Präsidentin des Mäd¬ 
chenwaisenhauses in der 
Arevalo 2026 berief eine 
Pressekonferenz, um über 
die finanzielle Notlage die¬ 
ser Institution zu berichten. 
Frau Hilda Weil steht an der 
Spitze dieser Organisation, 
die fast fünfzig Jahre erfolg¬ 
reich arbeitet und ein eige¬ 
nes Heim für Mädchen und 
Studentinnen des Lehrerin- 
nen-Seminars des Machon 
besitzt. Die Institution arbei-., 
tet gemeinschaftlich mit 
der Congregaciön Israel ita in 
der Libertad und plant jetzt, 
unter der Leitung des neuen 
Rabbiners, Dr. Marshall Mey¬ 
er, das Waisenhaus nach 
modernsten nordamerikani¬ 
schen Methoden zu reorga¬ 
nisieren. 

Die finanzielle Lage des 
Heims ist äusserst schlecht, 
weil die meisten Mitglieder 
der Institution immer noch 
fünf Pesos- Monatsbeitrag 
zahlen und ihre Quoten nicht 
der Inflation entsprechend 
erhöht haben. Gegenwärtig 
wird die „Woche des Wai- 
senmädchens’ durchgeführt, 
und es wird gebeten die 
freiwilligen Mitarbeiterinnen 
freundlich aufzunehmen und 
ihrer Aufforderung, der Or¬ 
ganisation als Mitglieder bei¬ 
zutreten* Folge zu leisten. 
Die Institution wendet sich 
auch an die jüdischen Frau¬ 
en des deutschsprachigen 
Sektors mit der Bitte, sich 
als freiwillige Mitarbeiterin¬ 
nen zu melden und bei der 
Reorganisierung mitzuhel¬ 
fen. 

Modernen Erziehungsme¬ 
thoden gemäss will man vor 
allem versuchen, die Wai¬ 
senmädchen in Privathäu¬ 
sern unterzubringen, wo sie 
als Kinder miterzogen wer¬ 
den, eine Methode, die in 
den USA grosse Erfolge ge¬ 
zeitigt hat. In dem Heim sind 
zur Zeit 56 Mädchen unter~ 
gebracht, doch man erfass* 
auch grössere, die dem Ju¬ 
gendalter entwachsen sind 
und noch Zuschüsse vom 
Heim erhalten. Es hält sehr 
schwer, geeignete Familien 
zu finden, die die Kinder 
aufnehmen können; dies er¬ 
fordert nicht nur viel Zeit 
sondern auch die Hilfe der 
Kollektivität. 

Die internierten Mädchen 
sind zwischen 4 und 15 Jah¬ 
re alt. Sie erhalten neben 
der staatlichen Schulbildung 
auch Unterricht im Schnei¬ 
dern, Maten und Kochen, da 
sie bei ihrem Eintritt ins Le¬ 
ben viel grösseren Schwie¬ 
rigkeiten begegnen als Kin- 


Das BlinMen Tormei-! 


rmnV -ist? n *5 


»kmk*' »«* 'V«** '<*■ - «•>••• • 


' Tt* '«T** -tr; 








h 

Prof. Dr. Melier, der Vorsitzende des Vorstandes des neuen 
Blindenheims in Jerusalem, eröffnet die feierliche Ver¬ 
sammlung, die anlässlich der Grundsteinlegung fiir die 
Blindenschule stattfand. 


Rekordflug 

Wie Lufthansa mitteilt f hat 
am 10. April eine Boeing 
707 Intercontinental dieser 
Linie, die Strecke New 
York—Frankfurt in der ab¬ 
soluten Rekordzeit von 6- St. 
18 Minuten zurückgelegt. 


der, die den Schutz des El¬ 
ternhauses geniessen. 

Ausser dem Waisenhaus 
befindet sich in dem Gefcäu 
de auch ein Internat für Ab¬ 
solventinnen des Lehrsrin- 
nen-Seminars der Congrega¬ 
ciön Israeli ta, in dem 53 
Mädchen aus dem Innern le¬ 
ben, die jeden Tag mit ei¬ 
nem Privatomnibus ; r das 
Seminar gebracht werden. 

Das Gebäude, das vor 35 
Jahren ein geweiht wurde, 
bedarf auch einer dringen¬ 
den Modernisierung was bei 
den heutigen Bau preisen ein 
ganz unmögliches Unterfan¬ 
gen darstellen würde. 

Rabbiner Meyer plant, als 
erstes Sozialfürsorgerinnen 
heranzubilden. Dies ist hier 
ein noch fast unbekannter 
Frauenberuf. Die Fürsorge¬ 
rinnen sollen die in schwie¬ 
rigen sozialen Verhältnissen 
lebenden Kinder beaufsich¬ 
tigen. Falls seine neuen 
Ideen, deren er viele hat, 
durchführbar sind, so wer¬ 
den sie einen grossen Fort¬ 
schritt bedeuten. 

Die Kinder fühlen sich in 
dem Heim, in dem sie nach 
der jüdischen Tradition er¬ 
zogen werden, sehr wohl 
und viele ehemalige Zöglin¬ 
ge, darunter auch eine Aerz- 
tin, sind auch als Erwachse¬ 
ne treue Freunde der An¬ 
stalt geblieben. 

Frau Weil unterstrich, 
dass nicht nur die finanziel¬ 
le Lage des Waisenhauses 
prekär ist, sondern dass vor 
allem auch der Mangel an 
freiwilligen Mitarbeiterin¬ 
nen, die sich um die Kinder 
kümmern würden die Auf- 


Ankunft eines 
Botschafters 

Rio de Janeiro. — Joseph 
Tekoa, der neue israelische 
Botschafter in Brasilien, traf 
aus New York } wo er den 
Posten eines ständigen Re¬ 
präsentanten vor den UN 
bekleidet hatte, in Rio ein. 
Hunderte von Schülern und 
Mitgliedern der zionistischen 
Jugendbewegungen, sowie 
Beamte des Protokolls be- 
griissten ihn. In einer kur¬ 
zen Ansprache auf dem 
Flugfeld erklärte Tekoa, 
dass Israel und Brasilien die 
gleichen Ideale miteinander 
teilen, die beide Länder in 
einer festen Freundschaft 
und gegenseitigem Verständ¬ 
nis verbinden. (ITA) 

Josef Rottenberg' 
gestorben 

Tel Aviv. — Josef Rotteti¬ 
ber g der viele Jahre hin¬ 
durch an der Spitze der Poa- 
le Zion in Polen stand, starb 
kurz nach seiner Rückkehr 
von einer ausgedehnten Rei¬ 
se durch die Vereinigten 
Staaten. Rottenberg, der der 
Achdut Awoda angehörte, 
war Mitglied des Ausschus¬ 
ses des Instituts Ringel bl um 
und Direktor der I. L. Pe- 
retz-Bibliothek. (ITA) 


bauarbeit Behindert. Man 
sucht in erster Reihe Fami¬ 
lien, in denen die Kinder un- 
tergebracht werden können 

— wobei sie das Heim auch 
noch weiter betreuen würde 

— um den Kindern das El¬ 
ternhaus zu ersetzen. 


TEATRO PRESIDENTE ALVEAR 
Am Montag, den 25. April, um 21.15 Uhr 
GROSSE GEDENKFEIER 

17. JAHRESTAG DES AUFSTANDES DES 
WARSCHAUER GHETTO 

^ Sie verteidigten mit ihrem Leben die jüdische Eh 
^ re. Lasst uns ihr Andenken ehren, das unserem Volke 
^ heilig ist. 

| EROEFFNUNGSANSPRACHE: 

^ JOSEF LUTZKY, Vizepräsident der DAIA 


Welt- & 


Dr. NATHAN LERNER, Vizepräsident der DAIA 
MARK TURKOW, Vertreter des Jüdischen 

kongresses in Südamerika, 

der zugleich im Namen aller jüdischen polnischen Ver¬ 
bände spricht. 

Liturgischer Teil: OBERKANTOR GUTMAN und Chor 
der AMIA unter der Leitung von BERNARDO FEUER 


4 

Israel - Marken 

(» grumtex Auswahl, ». a. VIERERBLOCKS — MARKEN MIT PLATTEN-NUM- 
MER - MARKE» MIT BAND _ KOMPLETTE BOGEN (planehas) - VOLL. 
STAENDIGE SAMMLUNGEN — WERTVOLLE AUSGABEN _ ERSTE SERIE 
VORHANDEN - VKRTRAUEBSWUERDIGE BERATUNG 

Alfons» MORITZSON Gusnacache 2351, dep. 2 

4««. CABELffi« ' 

..-imnunmmi* 
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LA SEMANA 1SRAEL1TA 


Ano XXI. — No. 1771 


Gemeinden und Vereine 


Nueva Comunidad Israelita 


Secreiana: ARCOS 2319 — 

Sinagoga Chaim Weizmann: 
Rabino Hanns Harf 


T. E. 73-028. 
ARCOS 2319 
T. E. 73-3180 


GOTTESDIENST CHAIM 
WEIZMANN SYNAGOGE: 
Täglicher Goilesdiensi: 

Morgens: 7 Uhr 
Abends: 19 Uhr 

Sonntags u. siaail. Feiertage: 

Morgens: 7 Uhr 30 
Abends: 19 Uhr 

Gottesdienste: %, 

Schabbos SCHMINi 

Freitagabend: 19 Uhr 
Schabbosmorgen: 9 Uhr 
Bar Mizwoh Sigfrido Szyd- 
lowski 

Rausch Chaudesch - Ben¬ 
schen. 

Minchah: 18 Uhr 35 
Maariw: 19 Uhr. 

A usserordentliche 
Generalversamm. 
lung: * 

Wir weisen an dieser Stel¬ 
le nochmals auf die Gene¬ 
ralversammlung hin, die am 
kommenden Montag, um 21 
Uhr im Gemeindehaus Ar- 
cos 2319 stattfinden wird. 
Bei dieser Gelegenheit sol¬ 
len die Gemeindemitglieder 
dem Vorstand die Autorisa¬ 
tion geben, das Gelände ne¬ 
ben dem Gemeindehaus 
käuflich zu erwerben, damit 
ßll die Erweiterungen und 
Verbesserungen vorgenono 


men werden können, die im 
Interesse der Vertiefung der 
Gemeindearbeit insbesondere 
auf dem Gebiet der Erzie¬ 
hung unserer Jugend not¬ 
wendig und erforderlich 
sind. Wir rechnen bestimmt 
damit dass ein grosser Kreis 
unserer Mitglieder durch 
seine Anwesenheit diese Ini¬ 
tiative des Vorstandes unter¬ 
stützt und die Massnahmen 
trifft, die die Arbeiten der 
Gemeinde verlangen. 

Frauengruppe: 

Der nächste Teenachmit¬ 
tag der Frauengruppe findet 
am Mittwoch, den 27. April, 
um 16 Uhr im Gemeindehaus 
statt. Bei dieser Gelegenheit 
werden wir das Vergnügen 
haben, den bekannten Schau¬ 
spieler und Regisseur Jac¬ 
ques Arndt bei uns zu be- 
grüssen. Herr Arndt wird 
„Von Heine bis Tucholsky” 
rezitieren. 

Wahlen AMIA: 

Am Sonntag, den 24. April, 
finden die Wahlen für die 
AMIA statt. Wie vor Jahren 
beteiligen sich die Organisa¬ 
tionen an dieser Wahl mit 
einer eigenen Liste, deren 
Spitzenkandidat Herr David 
Spiegel ist. I T 


THC WIZO' 

Gemeinsame Feier des 

Jom Haazmauth 

Donnerstag, den 5. Mai, um 20 Uhr 30 
IN DEN RAEUMEN DER OSFA, LARREA 1225 $ 
COCTAIL ANSPRACHEN | 

Kiinstl. Darbietungen | 

3 

Eintritt nur gegen Karlen, die beim Vorstand der • 
THG (auch lelef. 83-2613) und bei den DAMEN der J 


WIZO erhältlich sind. 


V V II I I ff A PASTEUR 633 
|\ Ej II 1 Li I-. 1\ T. C. 47-9C96 — 99 

Die Leitung der Kehilla bittet 
alle Mitglieder, am Sonntag, 
den 24. ds. Mts., zu waehlen. 


Glückwunsch-, Blumen-, 
Geschenk- und Beileid- 
ABLOESUNGEN 

.* zu Gunsten der **| :•*? v i r 

Asoc. Filantropica Israelita j 

Cangallo 1479 1* 40-4900 — 40.9535, j 

-— ' w wwwi* 




. Wir weisen auf folgende 
technische Einzelheiten hin: 
1.) Wahlberechtigt ist nur 
der, der vor dem 31. März 
1959 Mitglied der AMIA ge¬ 
wesen ist. 

2.) Um von seinem Wahl¬ 
recht Gebrauch zu machen, 
müssen die Beiträge für die 
AMIA bis zum 31. Dezember 
1959 gezahlt sein. Eventuelle 
Rückstände müssen bis zum 
22. April gezahlt sein; ferner 
ist unerlässlich der Vorweis 
der letzten Quittung und der 
Cedula de Identidad. 

Golden Age Club: 

Die nächste Veranstaltung 
des Golden Age Club findet 
am Montag um 16 Uhr in 
unserem Gemeindehaus statt. 

Festsäle 

Gemeindehaus: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeder Art. Auskü fte 
im Sekretariat. 

Oekonomie: 

(KOSCHER) 

Auskünfte: Frau Nagel T. 
E. 70-2245 — Frau Gottfeld 
70-0603. 

Circulo Weekend 

In der in dieser Woche be¬ 
ginnenden Wintersaison steht 
der Platz unseren Mitglie¬ 
dern am Sonnabend und 
Sonntag zur Verfügung. An 
kalten Tagen ist der Salon 
geheizt. 


am Sonntag, den 24 April 
1960, Einfluss nehmen kön¬ 
nen und sollen. 

GOLDEN AGE CLUB: 

Die nächste Zusammen¬ 
kunft findet am Montag, den 
25. April, um 16 Uhr in der 
Arcos 2319 statt. 

Beth Hamidrasch 

CERRITO 774 
GEBETZEITEN 
Schabbos SCHMINI 

Freitag, den 22. April: 

Eingang: 18 Uhr 
Samstag, den 23. April: 
Schacharis: 9 Uhr 
Anschliessend Raschi-Schi- 
ur. 

Gemorn Schiur: 17 Uhr 
Minchoh: 18 Uhr 25 
Ausgang: 19 Uhr. 

Wochenlage: 

Von Sonntag bis Freitag: 
Schacharis 7 Uhr. 

Circulo Religioso 
Israelita 
BET ISRAEL 

Buenos Aires Conde 1345 

Schabbat SCHMINI 
22./23. 4. 1960 

Gottesdienst Freitag Abend 
[Minchah 18 Uhr 15 Min., an¬ 
schliessend Lehrvortrag. An¬ 


Asociacion Iteligiosa 
Concordia Israelita 

Molde« 2449 — T. E. 73-6719 

GEBETZEITEN 

Schabbos SCHMINI 

Freitag, den 22. April: 

Eingang: 18 Uhr 
Samstag, den 23. April: 

Schacharis: 8 Uhr 30 

Gemoro Schiur: 16 Uhr 30 

Raschi Schiur: 17 Uhr 30 

Minchoh: 18 Uhr 

Ausgang: 19 Uhr. 
Wochentage: 

Sonntag Schacharis 7 Uhr 
30. Montag bis Freitag Scha¬ 
charis 7 Uhr Sonntag bis 
Donnerstag Minchoh: 18 Uhr 

10 . 

Maariw: Bismanau Mon¬ 
tag bis Donnerstag 20 Uhr 
30. * 

Am Schabbos, den 23. 
April ? findet in unserer Syn¬ 
agoge die Barmizwah von 
Rafael Veigh, Sohn vnn 
Herrn Alejandro Veigh und 
Frau, statt. 

JOM HAAZMAUTH-FEIER: 

Aus Anlass des Jom Haaz- 
maut finden folgende Veran¬ 
staltungen am Sonntag, den 
1. Mai 1960 statt: 

a) in der Synagoge um 19 
Uhr (im Anschluss an Min- 
cha) Festg’ttesdienst. 

b) Feier im grossen Salon 
des Colegio Wolffsohn, Ame- 
nabar 2972 um 20 Uhr (im 
Anschluss an den G’ttes- 
dienst unter Mitwirkung der 
Benei Akiva. Redner: J. Bar- 
kan, Leiter der Ali ja-Abtei¬ 
lung der Jewish Agency. — 
Theater, Musik, Stimmung. 
Es wird ein einfaches Essen 
serviert. Reservieren Sie 
sich rechtzeitig bei den Da¬ 
men unserer Gemeinde ihre 
Eintrittskarte. 
VORSTANDS-WAHLEN 
DER AMIA: 

Wir erachten es für uner¬ 
lässlich, unsere Mitglieder 
auf die Vorstands-Wahlen 
für die A.M.I.A. aufmerk¬ 
sam zu machen und ihnen 
anheim zu legen, unbedingt 
von ihrem Wahl-Recht Ge¬ 
brauch zu machen. Die Be¬ 
deutung, die der A.M.I.A. — 
als wichtigste Institution der 
bonaerenser Judenheit — 
zukommt, fordert von allen 
interessierten Juden eine 
klare Stellungnahme zu den 
verschiedenen ungelösten 
Fragen des hiesigen Jischüw, 
auf die sie bei den Wahlen 


spräche Rabbiner Dr. Rosen¬ 
berg 19 Uhr 30 Min. 

Sonnabend früh 8 Uhr 30 
Min. 

Kiddusch der Jugend. 
KULTURABEND: 

Mittwoch, den 27. 4. 1960, 
um 21 Uhr. Rabbiner Mar¬ 
shall Meyer von der „Con- 
gregaciön Israelita de la Re- 
püblica Argentina” spricht 
zur jüdischen Jugend Bel- 
granos. Seine Ausführungen 
werden von einem Filmstrei¬ 
fen ,,Campamento Rama” be¬ 
gleitet. 

CAMPANA UNIDA: 

Alle Mitglieder, die ihre 
Zeichnung für die Campana 
Unida für Israel noch nicht 
abgegeben haben, werden 
gebeten, dieses am Sonntag, 
den 24. 4. 1960 in unserem 
Sekretariat Sucre 1896 zu 
tun. 

AMIA-WAHLEN: 

Am Sonntag, den 24. April 
1960, finden die Wahlen für 
die AMIA statt. Die Liste 
der zentraleuropäischen Or¬ 
ganisationen trägt die Num¬ 
mer 8. Wir wejsen auf fol¬ 
gende technische Einzelhei¬ 
ten hin: 

1. ) Wahlberechtigt ist nur, 
w r er vor dem 31. 3. 59 Mit¬ 
glied der AMIA gewesen ist. 

2. ) Um von seinem Wahl¬ 

recht Gebrauch zu machen, 
müssen die Beiträge für die 
AMIA bis zum 12. 1959 

gezahlt sein. Eventuelle 
Rückstände müssen bis zum 


22. 4. 1960 gezahlt sein. Fer¬ 
ner ist unerlässlich der Vor¬ 
weis der letzten Quittung 
und der Cedula de Identidad. 
SPORTPLATZ 
OLAZABAL 3650 

Unsere Kinder und Ju¬ 
gendlichen treffen sich auf 
der Cancha am Sonntag, den 
24. 4. I960 von 9—12 Uhr, 
um unter Aufsicht unseres 
Sportlehrers zu turnen und 
zu spielen. Die Kinder sind 
in drei Altersgruppen einge¬ 
teilt. 

IWRITKURS IM 
BET ISRAEL 

Montags und mittwochs 
um 20 Uhr 30 Min. in Con¬ 
de 1345. 


Aräoz 2854 T. E. 71-9059 
HEIMKOMMISSION 

Am Sonntag, den 24 April, 
steht das Heim unseren Mit¬ 
gliedern nur bis 19 Uhr zur 
Verfügung. 

WAHLEN AMIA 

Am Sonntag, den 24. April, 
finden die Wahlen für die 
AMIA statt, an denen auch 
dieses Mal der zentraleuro¬ 
päische Sektor mit einer ei¬ 
genen Liste, der NUMMER 
8, teilnimmt. Die Unterstüt¬ 
zung dieser Liste ist für un¬ 
sere Organisationen von 
grösster Bedeutung, weshalb 

(Fortsetzung auf Seite 7) 
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AMIA-Wahlen 

Ara SONNTAG, DEN 24. APRIL, wählen 
von 9 bis 18 Uhr ALLE 

Zentraleuropäisehen Juden 

die nach einer wahrhaften „Jüdischen 
Gemeinde” streben 


LISTE 


der ACE 



SPITZENKANDIDATEN: 

David Spiegel F. Federico Sommer 
Manfredo Anspach Gurt Wilk 

Hermann Klinger Rabb. Hanns Harf 

AUSKUENFTE UEBER: 

ORT DES WAHLLOKALS UND 
UNSEREN AUTODIENST 

T. E. 71-9059 - und - T. E. 72-2725 
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Aufstand im Ghetto 

JISKOR 



f is x^ßS/^, r . w*- 


Am Sonnlag, den 27. Nis¬ 
san, dem 24. April, gedenken 
alle Juden in der Well der 
heldenhaften Kämpfer des 
Warschauer Ghetto, die sich 
gegen ihre Unterdrücker er¬ 
hoben haben. An diesem Ta¬ 
ge, dem symbolischen Jahr¬ 
zeilstag zum ehrenden Ge¬ 
denken an die sechs Millio¬ 
nen von den Deutschen er¬ 
mordeten Juden, werden 
sechs' Lichter für die Märty¬ 
rer unseres Volkes entzün¬ 
det, die ermordet wurden, 
weil sie Juden waren. 


So geschehen vor 17 Jahren 

D 



Die siegreiche deutsche Armee im Kampf gegen wehrlose, 
ausgehungerte Juden 


Gemeinden und Vereine 


(Forsetzung von Seite 6) 

wir unseren Mitgliedern 
dringendst nahelegen, ihr am 
24. April ihre Stimme zu ge¬ 
ben. Zur Wahlberechtigung 
sind erforderlich: 1) Mitglied 
der AMIA seit dem 31. März 
1959 zu sein; 2) Die Beiträge 
bis zum 31. Dezember 1959 
gezahlt zu haben. Eventuelle 
Rückstände können noch bis 
zum 22. März beglichen wer- 
den; 3) Vorlage der letzten 
Quittung und der Cedula de 
Identidad. Wir erwarten, 
dass unsere Mitglieder ihre 
Wahlpflicht erfüllen. 

■ Auskünfte über Wahlloka¬ 
le etc. werden unter T. E. 
71-9059 am Freitag von 13 
bis 17 Uhr erteilt. 
SONNABEND, DEN 14. MAI, 
BALL MIT MARIO CARDY 

- Reservieren Sie sich bitte 
Sonnabend, den 14. Mai, ab 
21.30 Uhr für den im Heim 
stattfindenden Ball mit Ma¬ 
rio Cardy und seinem Stim¬ 
mungsorchester. — Grosser 
Barbetrieb, Tombola und di¬ 
verse Ueberrascnungen. 

Weitere Nachrichten in 
Kürze. Tischbestellungen 
werden schon telefonisch ent¬ 
gegengenommen (72-2725). 

M AKK ABI ADE I960 
Auf der diesjährigen Mak- 
kabiade, die vom 15. bis 17. 
April in Buenos Aires statt¬ 
fand, erzielten die JKG-Ver- 
treter ausgezeichnete Erfol¬ 
ge und erreichten in der Ge- 
samtklassifika,tion den 3. 
Platz unter 11 teilnehmen¬ 
den Institutionen. Im Ping- 
Pong (R. Brecher, Schere, 
M. Marcus) und im Schach 
(Lewkowitz, N. Goldberger, 
Sasson, Dr. Hendel) gewan¬ 
nen unsere Mannschaften 
den 1. Preis, im individuel- 


NACHRICHTEN AUS ISRAEL 


len Ping-Pong - Campeonat 
belegten unsere Spitzenspie¬ 
ler R. Brecher und Schere 
den 1. und 3. Platz. Im Fuss¬ 
ball und Basket zeigten un¬ 
sere Vertreter gutes Können, 
wurden aber vom Macabi- 
Cördoba bzw. Bs. Aires aus¬ 
geschaltet. Auf Grund der 
erzielten Erfolge haben sich 
im Ping-Pong R. Brecher 
und Schere, im Schach Lew- 
kowitz, N. Goldberger und 
Sasson und im Fussball P. 
Altbach und R. Sehnirmann 
für die südamerikanische 
Makkabiade in San Paulo 
qualifiziert. Der von der 
JKG gespendete Pokal, der 
dem Andenken Dr. Miba- 
shans gewidmet war, wurde 
dem Macabi-Mendoza als der 
fairsten aller teilnehmenden 
Mannschaften überreicht. 
Die Makkabiade war ein 
voller Erfolg und die JKG 
hat mit ihrem Abschneiden 
alle Erwartungen übertrof¬ 
fen. 


BARKOJ 0ä 


Gorrili 3951 T. E. 62-7559 

% 

MAKKABIADE 

Unsere Fussball- und Ping 
Pong-Mannschaft sowie die 
Schachgruppe haben sich bei 
der Makkabiade, die am ver¬ 
gangenen Sonntag ihren Ab¬ 
schluss fand, beteiligt. Die 
Ping Pong-Mannschaft sowie 
die Schachgruppe konnten 
den 3. Platz belegen. Der 1 
von Barkojba gestiftete Po¬ 
kal wurde von Makkabi-La 
Plata gewonnen. Unter gro¬ 
sser Beteiligung wurden am 
Sonntag Abend Von den 11 
beteiligten Organisationen ] 
Wimpel und Erinnerungspla- 



JUGEND AUS KIBBUZIM 

22 Burschen und Mädchen 
haben sich vor kurzer Zeit 
der Siedlung von Jotvata in 
der Nähe von Elat ange¬ 
schlossen und hierdurch die 
Arbeitslage dort wesentlich 
erleichtert. Es sind dies Ab¬ 
solventen der Mittelschulen 
des Kibbuzverbandes ,.Ichud 
Hakwuzet Vehakibbuzi.ni , 
die von ihrer Bewegung für 
ein Dienstjahr in Jotvata 
noch vor ihrer Einberufung 
zum Militär mobilisiert' 
worden sind. 

Es ist der erste Versuch 
seiner Art, der von diesem 
Kibbuz - Verband unternom¬ 
men worden ist. Wenn er in 
gesellschaftlicher und wirt¬ 
schaftlicher Hinsicht gelingt 
wird dieses Dienstjahr zur 
Hilfe von Grenzsiedl ur, gen 
zu einer ständigen Einrich¬ 
tung werden. 

ELEKTRIZITAET IN EIN- 
WANDERERDOERFERN 

Die Kolonisations - Abtei¬ 
lung der Jewish Agency hat 
beschlossen ein besonderes 
Budget aufzustellen, damit 
so rasch wie möglich alle 
Einwandererdörfer elektri¬ 
sches Licht bekommen kön- 


1SAAC BONDER 
JEANETTE BONDER 
Teb. FLIGLER 

danken herzlichst allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten für die ihnen anlässlich ihrer 
Vermählung erwiesenen Aufmerksamkeiten. 

April 1960 


LU ACH (Kalende 

r ) 

9. Omertag 


Freitag, den 22. April 

25. Nissan 

10. Omertag 


Sonnabend, den 23. April 

26. Nissan 

Schabbat Schmini — Haftara II Schmule 

VI 1—19 

Neumondankündigung Iyar — 11. Omertag 

Sonntag, den 24. April 

27. Nissan 

12. Omertag 


Montag, den 25. April 

28. Nissan 

13. Omertag 


Dienstag, den 26. April 

29. Nissau 

14. Omertag 


Mittwoch, den 27. April 

30. Nissan 

15. Omertag 


Donnerstag, den 28. April 

1. Iyar 


ketten mit der 
sehen Makkabiade 1960 aus¬ 
getauscht. 

YOM. HATZMAUT 
Am Sonnabend, den 7. 
Mai, findet aus Anlass des 
13. Yom-Hatzmaut in unse¬ 
rem Heim ein Bankett statt, 
zu dem wir alle Mitglieder 
ohne Ausnahme erwarten. 
Anschliessend Tanz unter 
der I Mitwirkung vom Orche¬ 
ster „Los Astros”. Anmel¬ 
dungen erbeten bei: Chawer 
Kut Herzberg, T. E. 80-4803 
und Harry Zimmerspitz 48- 
7316. 

SPORTLERBANKETT 

Für Dienstag, den 26. 
April ladet die C.D. des Bar¬ 
kojba alle Sportler die an 
d«r Makkabiade aktiv teilge¬ 
nommen haben, zu einem 
Kameradschaftstee in unse¬ 
rem Heim ein. Wir erwarten 
alle Chawerim. 
EINHEITSKAMPAGNE 
Wir bitten alle Mitglieder, 
ihrer Ehrenpflicht der Kam¬ 
pagne gegenüber noch zum 
Yom Hatzmaut nachzukom¬ 
men. 

AMIA-WAHLEN 

Die aus Zentraleuropa 
stammenden Juden haben 
für die am 24. April stattfin¬ 
denden Wahlen wiederum ei¬ 
ne Liste aufgestellt, an deren 
Spitze Herr David Spiegel 
steht. Da diese Liste das Pro¬ 
gramm vertritt, in enger Zu¬ 
sammenarbeit mit allen Par¬ 
teien zum Wohle der AMIA 
eine Kehilla im wahrsten 
Sinne des Wortes zu schaf¬ 
fen. empfehlen wir allen un¬ 
seren Mitgliedern, die Liste 
Nr. 8 die der zentraleuropäi¬ 
schen Juden, zu wählen. Be¬ 
achten Sie die Voraussetzun¬ 
gen für die Wahlen, damit 
Sie Ihre Wahlpflicht erfül¬ 
len können. — 


nen, die noch nicht an das 
Landesnetz der Elektrizi¬ 
täts-Gesellschaft angeschlos¬ 
sen sind. Um dieses Pro¬ 
gramm im Laufe von zwei 
Jahren durchzuführen, wird 
die Kolonisations-Abteilung 
jährlich 1.000.000 TL ausge¬ 
ben, vorausgesetzt, dass das 
Innenministerium denselben 
Betrag für diesen Zweck 
aussetzt. 

Bis jetzt wurden insgesamt 
8.000.000 IL für die Einfüh¬ 
rung von Elektrizität in 
Siedlungen von Neueinwan¬ 
derern ausgegeben t wobei 
die Kosten von der Jewish 
Agen zy und dem Innenmini¬ 
sterium zu gleichen Teilen 
getragen wurden. 

KISCHONPROJEKT 

Die Durchführung des 
Kischonprojekts — so heisst 
der Abschnitt der Landes¬ 
wasserleitung in West-Gali¬ 
läa — nähert sich seinem 
Ende. Alle Siedlungen in 
diesem Gebiet wurden an 
die Leitung angeschlossen 
und erhalten für landwirt¬ 
schaftliche Zwecke zusätz¬ 
liche 20 Millionen Kubik¬ 
meter Wasser im Jahr. Sie 
verwenden ausserdem auch 
24 Millionen Kubikmeter 
aus anderen Quellen, insbe- 
. sondere aus Bohrungen, die 
argentini- i sie se jbst VO rgenommen ha¬ 
ben. 


Zwanzig Jahre 

Jüdische Wochenschau 


APRIL 1940 


APRIL j9;> 


Mil Rücksicht auf die Pessachlage und die Sonden.««! 
mer die zum 12. Jom Haazmauth am FREITAG, O,n 
29. APRIL, erscheint, wird die JUBILAEUMSNUMM - 
der J. W. erst im Lauf des Monats Mai veröffentlich/ 
werden. 


Midraschim zum Wochenabschnitt: 

Schmini 

3. B. M. IX, 1 — XI, 47 

Würdig für den Altar 

Aharons Söhne Nadaw und Awihu nahmen ihre Räu¬ 
cherpfannen und füllten sie mit Feuer und Weihrauch, 
Diese brachten sie Gott dar — unheiliges Feuer war es, 
das er ihnen nicht geboten hatte. Da ging ein Brand von 
Gott aus und frass sie. — Warum mussten sie sterbeu? 

Als sie nach Mosche und Aharon einst auf den Sinai 
stiegen, sagte Nadaw zu Awihu: „Wann werden die zwei 
Alten sterben, und ich und du können das Volk führen 
Gott sagte ihnen nur: „Lobet nicht den Tag schon am Mor¬ 
gen! (Sprüche }£XVII, 1), „wir wollen sehen, wer wen 
begräbt”. 

Dazu sagte Raw Papa: „Das ist das Sprichwort, man¬ 
che Füllen sterben und ihr Fell gibt das Sattelleder ihrer 
Mütter.” 

★ 

Die Priester bei ihrem Dienst, die Leviten bei ihrer 
Arbeit, das Volk Israel in seiner Andacht, wenn diese sich 
nach dem Gebete entfernten, so haben sie sich nicht um¬ 
gekehrt, sondern haben ihr Gesicht dem Heiligtum zuge¬ 
wandt und sind rückwärts geschritten. 

★ 

Eine Priestergruppe, die die andere ablöste, rief ihr 
zu: „Wer diesem Haus seinen Namen verliehen hat, er ver¬ 
leihe euch Liebe, Brüderlichkeit und Freundschaft.” 


AMIA-WAHLEN 

am Sonntag, den 24. April 

Wir machen unsere Wähler darauf aufmerksam, 
§ dass unser Spitzen-Kandidat DAVID SPIEGEL nur aut 
| Liste 8 erscheint und bitten Sie deshalb, nur Liste 8 
^ i Agrupaciön Centro-Europeo) zu wählen. 
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# PROKLAMATION 
| der Kampagne 1960 

| Leistet in den ersten Tagen Eure 

* Zahlung oder gebt Eure Zeich¬ 
nungserklärung. - Erspart Zeit und Arbeit 

t Annahmestellen: SONNTAG, d. 24. APRIL, von 10—12 Uhr 
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ACHDUTH JISROEL, Moldes 2449 
ASOCIACION CULTURÄL ISRAELITA, Aräoz 2854 
BETH HAMIDRASCH, Cerrito 774 
BET ISRAEL, Sucre 189G (Sekretariat) 

CULTO ISRAELITA DE BELGRANO, Vidal 2049 
FORUM SIONISTA BAR KOJBA, Gorriti 3951 
NUEVA COMUNIDAD ISRAELITA, Arcos 2319 
LAMROTH HAKOL, Caseros 1450, Vicente Lopez 
CENTRO TEODOR HERZL, Sarmiento 2376, Piso 3 
ASOCIACION FILANTROPICA ISRAELITA, Can^allo 1479 
(nur wochentags von 14—16 Uhr) 

CAMPAflA UNIDA PRO ISRAEL, Comite Centroeuropeo 
Sarmiento 2367, Piso 3 

AUFBAU — WIRTSCHAFTLICHE EINORDNUNG DER 
NEUEINWANDERER — SICHERHEIT UND FRIEDEN 
FUER ISRAEL UND MIT ISRAEL. 
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Ein Nazi und seine jüdischen Anwälte 


Schon im Herbst vorigen 
Jahres hatte Commander 
George Lincoln Rockwell, 
ein Offizier der amerikani¬ 
schen Marine-Flugreserve, 
als Radauantisemit in Ame¬ 
rika unliebsames Aufsehen 
hervorgerufen. Wieder 

machte er im Dezember von 
sich reden, fast am gleichen 
Tag, da die trübe Welle der 
Hakenkreuz - Schmierereien 
in Köln einsetzte. Mit der 
Erklärung, er sei ,,der ame¬ 
rikanische Nationalsozialist 
Nr. 1<‘ und (wörtlich) ,,The 
Leader”, „Der Führer” der 
„American Nazi Party“ 
wandte er sich an den Ma¬ 
gistrat der Stadt Arlington 
(im Staate Virginia) und 
verlangte von ihm eine Li- 
zens zur Umwandlung eines 
von dieser Partei gemieteten 
Mietshauses in ein ,,Centre“ 
in dem auf dem (geräumi¬ 
gen) Hof Versammlungen 
unter freiem Himmel abge¬ 
halten und eine Zeitschrift, 
„The International Nazi“ ge¬ 
druckt und herausgegeben 
werden solle — nicht mehr 
und nicht weniger! 

Als es um ungefähr die 
gleiche Zeit in Washington 
zu den ersten Hakenkreuz- 
Sudeleien kam, griff der be¬ 
kannte Radio-Reporter Drew 
Pearson diesen Genehmi¬ 
gungsantrag Rockwells auf, 
der von der Stadtverwaltung 
Arlington inzwischen, wie 
es scheint, bestätigt worden 
war, weil die geltenden Ge¬ 
setze keine Handhabe dage¬ 
gen boten. Mr. Pearsons 
Darstellung führte Anfang 
des Jahres zu einer Beleidi¬ 
gungsklage, die ,,Der Füh¬ 
rer” gegen ihn in einer Hö¬ 
he von nicht weniger als 
500.000 B?ätar Schadenersatz 
anstrengi . Es kam zu einem 
Prozess, der Herrn Rock¬ 
well Gelegenheit gab, in der 
Oeffentlichkeit des Gerichts- 
saals weitschweifig über 


den zahlen massigen Umfang \ 
der Faschistischen Interna¬ 
tionale zu reden. Kaum ein 
europäisches Land liess er 
aus. Und dem Beklagten ver¬ 
sicherte er, ohne dass der 
Richter einschritt (!) f es 
werde „die Zeit kommen, 
in der nichts Sie vom Gas¬ 
ofen retten wird.” 

Der Prozess» scheint noch 
immer zu schweben, oder 
jedenfalls ist bisher nichts 
über den Ausgang bekannt¬ 
geworden. Bekannt wurde 
dagegen, dass es dem Reser¬ 
vekommando der amerika¬ 
nischen Kriegsmarine an¬ 
scheinend peinlich wurde, 
einen solchen Hetzer in den 
Listen zu führen. Die Anti¬ 
diffamierungsliga des Bne 
Brit-Ordens hatte sich an 
das Kommando dieses Re¬ 
servekorps mit der Frage 
gewandt, ob eine weitere 
Zugehörigkeit des „amerika¬ 
nischen Nazi Nr. 1” der 
Würde des Militärs der Ver¬ 
einigten Staaten zuträglich 
sei. Man überlegte hin und 
her, wie man die Streichung 
von der Liste begründen 
solle, und kam dann auf die 
Idee, Mr. Rockwell zu 
schreiben, er komme aus Al¬ 
tersgründen nicht mehr da¬ 
für in Frage, als Kampf¬ 
pilot eingesetzt zu werden, 
wie es im letzten Weltkrieg 
und auch im Korea-Krieg 
geschehen war; er habe 
zwar die Möglichkeit, dage¬ 
gen innerhalb eines Monats 
vor einem Marine-Ausschuss 
in Washington Beschwerde 
einzulegen; aber man rate 
ihm im Guten, sich als aus¬ 
geschieden zu betrachten. 

Rockwell verzichtete auf 
Einspruch — vermutlich 
schon deshalb, um sich in 
seiner Hetztätigkeit dann 
unbehindert von allen Rück¬ 
sichten besser „ausleben“ zu 
können. Um ihm diesen 
Entschluss zu erleichtern, 


Erklärungen der Solidarität 

New York. — Dankesbotschaften an die Syndika¬ 
te, die vor dem ägyptischen Schiff „Cleopatra” Streik¬ 
posten aufgestellt haben, wurden von 3.000 Personen 
unterschrieben, die den von der Histadrut organisierten 
Sederfeiern im Waldorf Astoria und Commodore-Hotel 
beiwohnten. Der Gouverneur von New York, Rocke- 
feller, sprach bei beiden Veranstaltungen und identifi¬ 
zierte sich persönlich mit der Idee dieses Befreiungs¬ 
festes. Er gedachte auch der Freiheitskämpfer des War¬ 
schauer Ghetto, zu deren Andenken sechs Lichter ent¬ 
zündet wurden. 

AUS EUROPA 

Brüssel. — Omer Beeu, Generalsekretär der Inter¬ 
nationalen Transportarbeiter-Gewerkschaft, lobte die 
USA-Syndikate, die das ägyptische Schiff ..Cleopatra” 
i m Hafen von New York boykottieren, und nannte ihr 
Vorgehen „gerechtfertigt”. 

Auch Victor Larock, ein belgischer Sozialist, gab 
seiner Solidarität mit den * nordamerikanischen und 
skandinavischen Hafenarbeitern Ausdruck, weil diese 
der ägyptischen Schiffahrt den Boykott erklärt haben, 
um dagegen zu protestieren, uass Schiffe, die mit Is¬ 
rael Handel treiben, auf die schwarze Liste gesetzt 
worden sind. ,,Die Freiheit der Schiffahrt in den aner¬ 
kannten Wasserstrassen muss respektiert werden. Die 
Aegypter untersuchen nicht nur die Schiffe, die israe¬ 
lische Waren befördern, sondern sie halten sie auch auf. 
Die Geduld unsrer Hafenarbeiter nähert sich ihrem 
Ende”, führte er aus. 


ging die Marineverwaltung 
so weit, bekanntzugeben, 
sie habe ihn in keiner Wei¬ 
se „bestrafen“ wollen, son¬ 
dern habe ,,im Zuge der üb¬ 
lichen Verwaltungsproze- 
dur‘< verfahren. 

Unter der „Führung“ 
dieses Mannes setzte seine 
„Amerikanische Nazi - Par¬ 
tei“ ihr Treiben vor allem 
in Washington während des 
ganzen Monats Januar, da 
die Hakenkreuze allerorten 
in der Welt ins Kraut schos¬ 
sen, unentwegt fort. Und so 
geschah es, dass er mit dem 
34jährigen Kenneth Morgan 
dem „Stellvertreter des 
Führers“, Anfang Februar an 
einer Strassenecke in Wa¬ 
shington nazistische Hetz¬ 
schriften an die Strassenpas- 
santen verteilte. Sie wollten 
eines der Pamphlete dem 
48jährigen Ingenieur Irving 
Berman aufdrängen, einem 
gerade vorbeikommenden 
prominenten Mitglied der 
grössten Synagogengemein¬ 
de. Bermai\ verbat sich die 
Belästigung; und in Minu¬ 
tenschnelle kam es zwischen 
ihm und Morgan zum Hand¬ 
gemenge, während sich der 
frühere Offizier Rockwell 
mit dem Mut, der solchen 
Leuten eigen ist, in einigen 
Metern Entfernung passiv 
verhielt. Immerhin, als Po- j 
lizei dazwischentrat, sistier- 
te sie nicht nur die beiden, 
die inzwischen in einen re¬ 
gelrechten Boxmatch ver¬ 
wickelt waren. Sie nahm 
auch Herrn Rockwell mit 
auf die Wache, nachdem 
sein „Rudojf Hess“, plötzlich 
recht kleinlaut, auf den 
„Führer“ als den Rädels¬ 
führer verwiesen hatte. 

Morgan und Berman wur¬ 
den gegen Bürgschaftslei¬ 
stung, und der an dem Vor- 
—fall physisch nicht direkt be¬ 
teiligte Rockwell ohne 
Bürgschaft von der Polizei 
wieder entlassen, aber die 
Staatsanwaltschaft leitete 
im Namen der Stadt Wa¬ 
shington ein Verfahren we¬ 
gen öffentlicher Ruhestö¬ 
rung ein. 

ZWEI HOECHST EHREN¬ 
WERTE GLAUBENS¬ 
GENOSSEN 


und verwiesen vor allem 
darauf, dass keine städti¬ 
sche Verfügung die Agita¬ 
tion der beiden Antisemiten 
gesetzwidrig mache. 

Irwing Berman seinerseits 
schilderte den Hergang so, 
dass ein besonders grelles 
Schlaglicht auf den Charak¬ 
ter des „Führers” -fiel. Rick¬ 
well war es, nach dieser 
Darstellung, der seinen 
„Stellvertreter** überhaupt 
erst veranlasst hatte i die 
Hetzschrift gerade ihm, Mr. 
Bermann als einem Stras- 
senpassanten mit unver¬ 
kennbar jüdischer Physiog¬ 
nomie aufzudrängen — wäh¬ 
rend sich der „amerikani¬ 
sche Nazi Nr. 1“ nach die¬ 
ser Provokation im Hinter¬ 
grund zu halten versuchte. 
Feiner verlas Irving Ber¬ 
man vor Gericht das Flug¬ 
blatt, um das es gegangen 
war, und zog zum Vergleich 
das parteiamtliche Pro¬ 
gramm Rockwells heran. 

Hier wie dort werden den 
amerikanischen Juden Gas¬ 
öfen zu ihrer Vernichtung Ische 
angedroht. Hier wie dort 
wird die Schaffung einer 
..Internationalen Behörde 
zur Kontrolle über die Ju¬ 
den“, sowie zum Zweck, 

„alle Nichtjuden in den 
USA die sich auf die Seite 
der Juden geschlagen ha¬ 
ben, als Hochverräter vor 
dem Capitol in Washington 
öffentlich aufzuhängen” — 
und was dergleichen mehr 
ist, gefordert. 

Der Richter vertagte die 
Verhandlung zunächst.Rock- 
well pflanzte sich bei 
Schluss der Sitzung vor den 
zwei jüdischen Anwälten 
breitbeinig auf, erhob den 
Arm zum Hitlergruss und 
schrie ihnen „Sieg Heil“ ins 
Gesicht, eine Lektion, die 
sie schon verdient hatten, 
wie man sagen muss. 


Archäologie in Trans Jordanien 


Jerusalem. — Die Suche nach einem verborgenen 
Schatz begann vor einigen Tagen auf der transjordani¬ 
schen Seite der Klagemauer. Die transjordanischen 
Zeitungen gaben bekannt, dass die Ausgrabungen un¬ 
ter Leitung von Prof. John Allegro von der Universi¬ 
tät Manchester vor sich gehen. Gemeinsam mit dem An- 
tiquitäten-Amt Transjordaniens sucht Prof. Allegro, 
der eine Autorität für die Rollen vom Toten Meer ist, 
einen angeblich vor 2.000 Jahren im Zweiten Tempel 
vor seiner Zerstörung durch die Römer „verborgenen 
Schatz”. Der Bericht hierüber soll in den Toten-Meer- 
Rollen enthalten sein. Bewaffnete Soldaten der Arabi¬ 
schen Legion schützen die Ausgräber, denn die mo¬ 
hammedanischen Gläubigen betrachten die Suche an 
einer Stelle, an der sich eine musulmanische heilige 
Stätte befindet, als schwere Sünde. 

Kansas City. — Ein Archäologe aus dieser Stadt 
verlor das Recht auf Ausgrabungen bei der Suche nach 
den untergegangenen Städten Sodom und Gomorrha, 
wie mitgeteilt wird. Er war mit Erlaubnis der trans¬ 
jordanischen Behörden beschäftigt, den Grund des To¬ 
ten Meeres zu untersuchen. Dr. Ralph Beney wurde die 
Bewilligung entzogen, weil er „seit fünf Wochen nichts 
gefunden hat”. Dr. Beney, ein baptistischer Geistlicher, 
hatte sich mit vier anderen Amerikanern nach Trans¬ 
jordanien begeben und führte Taucherausrüstungen 
und Fotoapparate mit sich, die eigens für Unterwasser¬ 
fotografien präpariert worden waren, um der Einwir¬ 
kung des Salzgehalts des Toten Meeres zu widerstehen. 
(ITA) 


Anschluss an Zionistische Weltorganisation 


Montevideo. — Das Jüdi- 
Zentralcomite in Uru¬ 
guay erklärte in einer offi¬ 
ziellen Resolution den An¬ 
schluss an die Zionistische 
Weltorganisation. Die Ent- 


Als es zur Verhandlung 
kam, erwies sich zur Ver¬ 
blüffung des Richters, dass 
sich die zwei amerikani¬ 
schen Nazis durch Vermitt¬ 
lung einer „Vereinigung tt 

zum Rechtsschutz für ame- |gung verboten sei. Und so 
rikanische Bürger“ zwei jli- hatte das Gericht in der für 
dische Anwälte zu ihrer | angelsächsische Rechtsbe¬ 
beschafft hat- so kennzeichnenden 


DIE BUCHSTABEN DES 
GESETZES 

Bei Wiederaufnahme des 
Verfahrens erwies sich, 
dass diese beiden ehrenwer¬ 
ten Glaubensgenossen als 
Juristen so spitzfindig, wie 
als Juden minderwertig sind 
Dem Legal Adviser der 
Stadt Washington, blieb 
nichts übrig, als in der Tat 
festzustellen, dass die Ver¬ 
breitung und Verteilung der¬ 
artiger Hetzschriften von 
keiner kommunalen Verfii- 


menges mit Strafen belegt 
wurden. 

Und noch nicht 24 Stun¬ 
den später waren Haken¬ 
kreuze, die sorgfältig aus 
Pappe geschnitten waren, in 
beträchtlicher Menge an 
die Hausfronten der Regie¬ 
rungsgebäude auf dem Ca¬ 
pitol Hill geklebt worden. 


Verteidigung 
ten, die Advokaten David 
Schapira und Laurence 
Speiser! Diese Tatsache ver¬ 
breitete sich in den jüdi¬ 
schen Kreisen Washingtons 
— wie in der nichtjüdischen 
Oeffentlichkeit — mit Win¬ 
deseile. Aber der Sturm von 
Protesten, den das Verhalten 
der beiden Advokaten aus¬ 
löste, beirrte diese nicht im 
mindesten. Sie plädierten 
aufgrund des in der ameri¬ 
kanischen Staatsverfassung 
verbürgten Rechts auf 
mündliche und auch schrift¬ 
liche Meinungsäusserung 


Formgebundenheit schliess¬ 
lich anscheinend keine an¬ 
dere Wahl, als sich an den 
Buchstaben des Gesetzes 
zu klammern. Ja, im Ge¬ 
richtsbeschluss wurde die 
Polizei Washingtons sogar 
aufgefordert, dafür zu sor¬ 
gen, dass die Herren Rock¬ 
well und Morgan ihr „Auf- 
klär ungsmateri al“ k ü nf tig 
unbehindert auf den Stras¬ 
sen verteilen können. Im 
übrigen endete das Verfah¬ 
ren wie das Hornberger 
Schiessen, ohne dass die bei¬ 
den Gegner des Handge- 


Wahrscheinlich fehlt den 
jüdischen Organisationen 
und Synagogenverbänden in 
Washington und in ganz 
Amerika die Möglichkeit, 
Leute vom Schlage jener 
beiden Anwälte aus der jü¬ 
dischen Gemeinschaft so 
auszuschliessen, wie es mit 
den Mitteln des Cherem in 
früheren Jahrhunderten 
möglich war. Hoffentlich 
werden sie einem vollstän¬ 
digen gesellschaftlichen 

Boykott ausgesetzt sein, und 
vielleicht sogar auch — ob¬ 
wohl wir es bezweifeln — 
einem Disziplinarverfahren 
der zuständigen Anwalts¬ 
kammer, die schliesslich 
und endlich nicht nur auf 
die professionelle Würde, 
sondern auch auf die cha¬ 
rakterliche Makellosigkeit 
ihrer Mitglieder zu sehen 
hat, was sicherlich zur „Be¬ 
rufsethik 4 * gehört. 

Wichtiger indessen dürfte 
es sein, in Washington im 
Wege der lokalen Legislatur 
wie im Wege der Bundes¬ 
rechtssprechung in den USA 
die Lücke zu schliessen, die 
sich bei diesem Prozess ent¬ 
hüllt hat. Oder soll es dahin 
kommen, dass das grosse, 
freie Amerika vom Land 
der unbegrenzten Möglich¬ 
keiten zum Land der unbe¬ 
grenzten Unmöglichkeiten 
wird? 


Schliessung ist auf die kürz¬ 
lich en Unterhaltungen wäh¬ 
rend der Anwesenheit; Dr. 
Nachum Goldmanns in-Uru¬ 
guay zurückzuführen und 
wurde jetzt gelegentlich des 
Besuches von Leon Dulzin, 
dem Sonderdelegierten' der 
Z. W. O., formalisiert. In 
Kürze werden die Einzelhei¬ 
ten des Anschlusses festge¬ 
legt werden. 

Dulzin, der Mitpräsident 
des Keren Hajessod ist, pro¬ 
klamierte in Uruguay die 
diesjährige Einheitskampag¬ 
ne für Israel. Vorher wurde 
er vom Repräsentativen Aus¬ 
schuss des uruguayischen 
Judentums in einer feierli¬ 
chen Sitzung empfangen, bei 
der die vor einigen Wochen 
von Dulzin eingeleiteten Un¬ 
terhaltungen zu glücklichem 
Ende geführt wurden. Am 
Abend des gleichen Tages 
trat der israelische Abge¬ 
sandte als Hauptredner bei 
der feierlichen Proklamie- 
rung der Magbid 1960 auf, 
bei der beschlossen wurde, 
den Beitrag der uruguayi¬ 
schen Judenheit zur Ein¬ 
heitskampagne zu verdop¬ 
peln. Zum Präsidenten der 
Kampagne wurde Akiba Stri 
kowsky gewählt. (ITA) 


Entschädigungen 
für Holland 

Den Haag. — Der west¬ 
deutsche Aussen minister 
Dr. Heinrich von Brenta¬ 
no Unterzeichnete hier mit 
der holländischen Regie¬ 
rung einen Vertrag, durch 
den Holland als Entschä¬ 
digung für die holländi¬ 
schen Opfer der Nazi Ver¬ 
folgungen der Betrag von 
125 Millionen DM zuge¬ 
standen wird. 

Das Abkommen wurde 
nach jahrelangen Ver¬ 
handlungen zwischen den 
beiden Regierungen ge¬ 
schlossen. (ITA) 
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